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Sonnabend den 20. März 1858. 


68. 


Das Ab onnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 241 Sgr. 
Beſtel 


Amtliches. 759 10 
Berlin, 20. Marz. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: 
Polizeipräfidenten Freiherrn von Je e ukirch zu Berlin den 
den Adler ⸗Orden dritter ftlaſſe mit der Schleife zu verleihen; den bis⸗ 
ö 14 Regierungsrath bei der Regierung zu Frankfurt a. O., Raimund 
her on Karl von Beguelin, zum Geheimen Ober ⸗Rechnungs. und vor⸗ 
l Hide Rath bei der Ober⸗Rechnungskammer zu ernennen; ferner dem 
nah ichtsdirektor Förſter in Stettin den Charakter als Geheimer Aus 
inath; ſo wie dem Nechtsanwalt und Notar Zitelmann in Stettin den 
kunt ker als Juſtizrath zu verleihen; auch dem Sekonde⸗ Lieutenant Frei⸗ 
in bon Edels von der Bruegghen im 17. Infanterie⸗ Regiment 
A Erlaubt zur Anlegung des ihm berliehenen Johanniter » Maltefer: 
zu ertheilen. | 
deen Eichen Lehrer am Gymnaſium zu Eisleben, Dr. F. Rothe, 
za das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden. 85 
iR Angekommen: Se. Ey}, der Wirkliche Geheime Rath und Chef des 
giinipertums für bie kandwirlhſchaftlichen. Angelegenheiten, Fihr. von 
Manteuffel, von eübben in der Meberlaufge 5 + 2. 
Abgereiſt: Se. Exz. der General Lieutenant und Kommandeur; der 
9, Oidiſſon, von Schoeler, nach Glogau. 1 55 1½% 156105 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
Trieſt, Freitag, 19. März. Die Ueberlandpoſt iſt 
mit Nachrichten aus Bombay vom 24. Febr eingetroffen. 
Nach denſelben wird der Generalgouverneur von Indien 
ſeinen Aufenthalt in Allahabad verlängern. Das Scheitern 
des Dampfers „Ava, der die Kalkuttapoſt überbringen 
ſollte, hat die engliſch⸗oſtindiſche Poſteinrichtung in Ver⸗ 
wirrung gebracht. — Die Blokade Kantons wurde unter 
dem 10. Februar aufgehoben und daſelbſt eine ſtarke Mi⸗ 
lilärpolizei organiſirt Große Waffenvorräthe wurden auf⸗ 
gefunden und die Feſtungswerke außerhalb der Stadt ge⸗ 
fprengt. — Aus Alexandrien wird vom 13. März ge⸗ 
meldet, daß ein Suezdampfer der auſtraliſchen Geſellſchaft 
ein Bataillon Engländer an Bord genommen habe und nach 
Kalkutta abgeſegelt ſei. 0 
Neapel, Freitag, 19. März. Die Salerner Gerichte 
haben den engliſchen Maſchiniſten Watt in Freiheit geſetzt. 
* (Eingeg. 20. März, 9 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 


Preußen. ( Berlin, 19. März. [Vom Hofe; Geburts⸗ 
tag; Todesfälle; Verſchiedenes.] Ihre Majeſtäten empfingen 
heute Mittag den Beſuch der Frau Fürſtin von Liegnitz, und ebenſo be⸗ 
gaben ſich auch die Prinzeſſin von Preußen und die Prinzeſſin Karl 
durch den Thiergarten nach Charlottenburg. Ihre Majeſtäten waren 
Nachmittags kurze Zeit in unſerer Stadt. Der Prinz von Preußen nahm 
heute die gewöhnlichen Vorträge entgegen und eriheilte darauf einigen 
höheren Offizieren Audienzen. Zur Tafel hatten einige hohe Perſonen 
Einladungen erhalten. Der Prinz Friedrich Wilhelm hält hier täglich 
Vuppenbeſichtigungen ab und inſpizirte heute das 2. Garderegiment. 
Morgen früh 8 Uhr will der Prinz nach Potsdam fahren und dort die 
Befichtigungen fortſetzen. Geſtern Abend waren die meiſten Prinzeſſinnen 
Im franzöſiſchen Theater, die Prinzen hatten den Eirkus beſucht. Darauf 
war Theegeſellſchaft beim Prinzen von Preußen. — Der Kommandeur des 
J. Armeekorps, General Fürſt W. Radziwill, geb. 19. März 1797, feiert 
heute fein Geburtsfeſt. Sein Bruder, der Fürſt B. Radziwill, iſt heute 
ſtüh nach Magdeburg gereiſt, um an dieſer Familienfeſer Theil zu 
nehmen. — Heute Vormittag wurde von hieſigen Regimentern der Prinz 
Frledrich Karl aus Potsdam zur Beſichtigung erwartet, traf jedoch nicht 
ein ch habe noch nicht erfahren können, wodurch der Prinz in Potsdam 
zurückgehalten worden iſt. — Schon wieder iſt ein hochgeſtellter Mann, 
der Geh. Oberregierungsrath und vortragende Rath im Kultus miniſte⸗ 
num, Prof. Kugler, in Folge eines Schlaganfalles verſchieden. Der 
Verſtorbene war erſt 50 Jahre und einige Monate alt. Am Dienſtag 
früh wurde der Generalloſteriedirektor Stieffelius auf dem Wege zum 
Zehungagebäude in der Markgrafenſtraße vom Schlage getroffen und 
war fofort todt. Der Verſtorbene war ſubſt. Großſchatzmeiſter der Loge 
zu den drei Wellkugeln. — Sehr geſpannt iſt man in den betreffenden 
telſen, wer der Nachfolger des verſtorbenen Geheimrathes Dr. Buſch 
als Meiſter der großen Landesloge fein wird. Es ſoll höhern Orts der 


inweihung will der Kultus miniſter mit feinen Räthen, der Oberpräſi⸗ 
ent ze. beiwohnen. 

ata [Unglückliche Ghloroformirung.] Der „Leipziger Ztg.“ 
chreibt man aus Altenburg vom 9. März: „Ein betrübendes Ereigniß, 


lungen nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


welches wiederholt beweist, daß die Anwendung des Chloroforms die 


dußerſte Vorficht erheiſcht, hat ſich vor wenig Tagen in Roda zugetragen. 
Ein junges, blühendes Mädchen, Braut des dortigen Telegraphenvorſtan⸗ 
des R., wendet gegen Zahnweh einen Reſt Chloroform, den ſchon vor 
längerer Zeit ihre Mutter gegen daſſelbe Uebel zum Einreiben an der 
ſchmerzhaften Stelle erhalten halte, in der Weiſe an, daß fie ein damit 
befeuchtetes Läppchen über den Mund legt. Nach einiger Zeit vermißt, 
wird fie von ihrer Mutter todt auf dem Beite gefunden und alle Wieder⸗ 
belebungsverſuche der Aerzte konnten das entſchwundene Leben nicht 
zurückrufen.“ 

— [Schiffbruch.] In der Nähe von Egmond aan Zee (Nord⸗ 
holland) ſtrandete vor wenigen Tagen bei heftigem Sturmwetter die 
preußiſche Brigg „Felicitas“, welche von London nach Steltin beſtimmt 
war. Die Mannſchaft ſchwebte in Todesgefahr, als 8 muthige Seeleute 
die Rettung unternahmen; vier Mal wurden fie von der Brandung zurück⸗ 
geſchlagen, bis es ihnen gelang, dieſelbe zu durchbrechen und die Be⸗ 
mannung des Schiffes, aus zehn Köpfen beſtehend, vor einem ſichern 
Tode zu reiten. 


Königsberg, 17. März. [Duell.] Das zwiſchen zwei hieſigen 
Referendarien verabredete Piſtolenduell, welches am Sonnabend ſtallfin⸗ 
den ſollte, jedoch durch polizeiliche Maaßnahmen verhindert wurde, iſt 
am Sonntag den 14., wie der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ mitgeiheilt 
wird, in der Nähe Königsbergs dennoch ausgeführt worden. Der eine 
der Duellanten wurde am Beine leicht verwundet. 


Oeſtreich. Wien, 18. März. [Die Stadterweiterung! 
wird den neueſten Anordnungen des Kaiſers zufolge ſich auch auf den 
die Vorſtädte umgebenden Linienwall erſtrecken, wodurch es möglich wer⸗ 
den wird, die Reſidenz auch gegen die umliegenden Ortſchaften hin aus⸗ 
zudehnen. Bisher beſtand innerhalb des Linſenwalles für einen Rayon 
von 18, und außerhalb deſſelben für einen Rayon von 100 Klafter Breite 
ein unbedingtes Bauverbot, welches jetzt aufgehoben, und die Bauerlaub- 
niß an keine anderen Bedingungen geknüpft werden wird, als an ſolche, 
die fi) aus den beſtehenden polizeilichen Vorſchriften ꝛc. von ſelbſt erge⸗ 
ben. Zu dem Ende wird der Linienwall von der Militärbehörde dem 
Finanzminiſterium übergeben werden. 

— [Forderungen Frankreichs in Bezug auf die Preſſe.] 
Der „Gonftitutionnel” findet es für gut, die ihrer Zeit gemeldete Nach⸗ 
richt von Forderungen Frankreichs an unſer Kabinet Betreffs einer ſtren⸗ 
geren Handhabung der Preßpolizei zu dementiren. Ich kann jedoch aus 
beſter Quelle mittheilen, daß dies vom „Conſtitutionnel“ gebrachte De⸗ 
menti lediglich auf Erdichtungen beruht und dem wahren Sachverhalt 
nicht im Entfernteſten entſpricht. Vielmehr hat ſich hier in dieſer Angele⸗ 
genheit Folgendes ereignei. Kurz nach der Ernennung des Generals 
Espinaſſe zum Miniſter des Innern brachte die „Oeſtr. Zig.“ eine Pariſer 
Korreſpondenz, in welcher, ſehr im Gegenſatz zu den ſonſt franzoſen⸗ 
freundlichen Kundgebungen des Blattes, die ſchriftlichen Aeußerungen des 
Generals über Bedeutung und Tragweite ſeiner Ernennung in ziemlich 
ſcharfem Tone kritiſirt wurden. Der hier akkreditirte franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte, Baron v. Bourqueney, nahm an dieſem Artikel der „Oeſtr. Ztg.“ 
ſolches Aergerniß, daß er ſich fofort zu unſerem Miniſter des Aeußern, 
Grafen Buol, begab und direkt um eine Verwarnung des Blattes anging. 
Graf Buol führte dem Vertreter Frankreichs zu Gemüthe, daß die „Oeſtr. 
Ztg.“ unter allen hieſigen Journalen dasjenige geweſen ſei, welches die 
imperialiſtiſchen Tendenzen und Maaßregeln des franzöfifchen Kabinets 
am wärmſten verfochten habe, daß die fragliche Korreſpondenz von dem 
Blatte gewiß nur bona fide aufgenommen worden ſei, um bei der Be⸗ 
leuchtung franzöſiſcher Zuſtände dem Leſer auch einmal eine nicht unbe⸗ 
dingt lobende Anſicht vorzuführen, ohne übrigens über Prinzipien oder 
Perſönlichkeiten des franzöſiſchen Gouvernements den Stab zu brechen. 
Zuletzt machte man dem franzöſiſchen Miniſter kein weiteres Zugeſtänd⸗ 
niß, als daß man, wie ſchon früher gemeldet, die Wiener Blätter durch 
den Statthalter „erſuchen“ ließ, über innere Fragen der franzöfiſchen Po⸗ 
litik ſich nur mit äußerſter Maͤßigung und moͤglichſter Zurückhaltung zu 
äußern. Ausdrücklich jedoch wurde den verſchiedenen Redaktionen zu glei⸗ 
cher Zeit mitgetheilt, daß damit ihrer freien Meinungsäußerung über in⸗ 
ternationale, Frankreich betreffende Fragen nicht im mindeſten nahe ge⸗ 
treten ſei und dieſelben nach wie vor offen erörtert und beſprochen werden 
mögen. Dies iſt der dem Geſchehenen entſprechende Sachverhalt; was 
hingegen der „Conſtitutionnel“ über die Sache berichtet, iſt vollkommen 
aus der Luft gegriffen. (Schl. 3.) 


Heſſen. Worms, 17. März. [Lutherdenkmal.] Se. K. 
H. der Prinz Karl von Preußen hat dem Ausſchuſſe des Luther⸗Denk⸗ 
malvereins 200 Fl. als Beitrag zu dem Monumente des Reformators 
überſenden laſſen. 


Oldenburg, 17. März. [Entwurf des Strafgeſetz ⸗ 
buchs.] Auf der geſtrigen Tagesordnung des Landtags ſtand der erſte 
Bericht des Juſtizausſchuſſes über den Entwurf des Strafgeſetzbuches 
Um dem bereits ſeit längerer Zeit anerkannten Bedürfniſſe einer neuen. 
Strafgefeßgebung abzuhelfen, war dem Landtage der Entwurf eines 
neuen Sirafgeſetzbuches vorgelegt worden, welchem das neue preußiſche 
Sirafgeſetzbuch in der Weiſe zum Grunde war gelegt worden, daß nur 
diejenigen Abänderungen daran waren vorgenommen, die unſere beſon⸗ 
deren Verhältniſſe entweder nothwendig oder doch zweckmäßig erſcheinen 
ließen. Der Ausſchuß erklärte mit dieſem von der Staatsregierung an⸗ 
genommenen Standpunkte fi vollkommen einverſtanden, und in Berück⸗ 
ſichtigung des Umſtandes, daß ein Jahrzehnte lang durchgearbeitetes 
Geſetz des größten norddeutſchen Staates ſchon in ſich die möglichſte Ge⸗ 


währ darbiete, hatte der Ausſchuß, wo nicht ganz beſondere Gründe dazu 
aufforderten, von einer näheren Prüfung der Rückſichten, welche die 
einzelnen Artikel gerade jo, wie geſchehen, haben faſſen und ſtellen laſ⸗ 
fen, abgeſehen. Da nun zudem der Ausſchuß über die in den Einzeln⸗ 
heiten ihm hervorgetreten Bedenken zuvor mit dem betreffenden Regie⸗ 
rungskommiſſar konferirt und meiſtens mit dieſem ſich verſtändigt hatte, 
fo gab der heutige Bericht, den der Ausſchuß über den allgemeinen Theil 
des Strafgeſetzbuchs erſtallete, nur zu wenigen Diskuſſionen Veranlaſ⸗ 
fung. Der erheblichſte Punkt bei dieſen war die im Ausſchuſſe entſtan⸗ 
dene Meinungsverſchiedenheit darüber, ob die preußiſchen Ehrenſtrafen, 
die man bei uns nicht in ſolcher Ausdehnung und auch nur als Folge 
gewiſſer Vergehen oder Verbrechen, und nicht als Folge jeder erlittenen 
Zuchthausſtrafe gekannt hatte, beizubehalten ſeien. Eine Minorität des 
Ausſchuſſes war der preußiſchen Auffaſſung entſchieden entgegengetreten, 
die Majorität fand indeß die von ihr vorgebrachten Gründe nicht erheb⸗ 
lich genug, um in dieſer Beziehung eine prinzipielle Aenderung des Ent⸗ 
wurfs vorzunehmen. Der Landtag entſchied ſich im Sinne der Majori⸗ 
tät, ſtrich jedoch aus der Reihe der Ehrenſtrafen den Verluſt des Rechts, 
als Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden, aus Gründen der 
Zweckmäßigkeit, und den Verluſt des Rechts, die Waffen tragen zu dür⸗ 
fen, als bei uns unpraktiſch. (Weſ. Z.) b 


Großbritannien und Irland. 


London, 16. März. [Die Korreſpondenz zwiſchen der 
engliſchen und der frangöfifhen Regierung, welche geſtern 
beiden Käufern des Landtags vorgelegt iſt, beſteht aus folgenden Schrift: 


en: 
„1) Earl Cowley an den Earl von Clarendon (erhalten 24 Februar): 
Baris, 23. Jebr. 1858. Mylord! Graf Walewski wünſcht ſehr, daß ich Ew. 
Herrlichkeit ſein Erſtaunen und Bedauern über die während der neulichen 
Diskuſſion im Haufe der Gemeinen gewiſſen Stellen feiner Depeſche vom 20. 
d. M. an den Grafen von Perſigny zu Theil gewordene falſche Auslegung 
ausdrücke — ein Erſtaunen darüber, daß der Sinn ſo mißberſtanden werden 
konnte, und ein Bedauern, daß man ihn bei ſeiner Kenniniß Englands für 
fähig halten konnte, etwas als eine allgemeine Beſchuldigung hinzuſtellen, 
was, wie feiner Anſicht nach aus dem Zuſammenhange hervorgehen mußte, 
ſich nur auf eine beſtimmte Klaſſe von Ausländern beziehen konnte. Ich muß, 
wenn ich gerecht gegen den Grafen Walewoski fein will, hinzufügen), daß in 
den zahlreichen a die ich während des letzten Monats mit ihm 
hatte, feine Sprache in bollftändigem Einklang mit den Verſicherungen ſtand, 
welche ich in feinem Namen Ew. Herrlichkeit zu ertheilen die Ehre habe. 
Außerdem hat Se. Exz. ein jo eifriges Streben an den Tag gelegt, daß 
durch die ſtattgehabten beklagenswerthen Ereigniſſe die zwiſchen den beiden 
Laͤndern obwaltenden freundſchaftlichen Beziehungen keine Unterbrechung er⸗ 
leiden mögen, daß ſich nicht annehmen läßt, er werde abfichtlich irgend et⸗ 
was geſagt haben, was als ein Angriff auf die Freiheiten der britiſchen 
Nation ausgelegt werden konnte. Ich habe ıc, Cowley.“ 
2) „Der Earl von Malmesburh an Lord Cowley: Auswärtiges Amt, 
4. März 1858. Mylord! Sie werden die erſte Gelegenheit benutzen, dem 
Grafen Walewski zu verſichern, daß Ihrer Majeftät Räthe bei ihrem Amts⸗ 
antritt den ernſtlichen Wunſch hegen, jene innigen und freundſchaftlichen Bes 
ziehungen, welche ſeit der Wiederherſtellung des Kaiſerreichs das Bündniß 
zwiſchen Frankreich und Großbritannien zum großen Segen für beide Länder 
ausgezeichnet haben, in ihrem vollen Umfange aufrecht zu erhalten. In der 
Ueberzeugung, daß die Regierung Sr. Kaiſerl. Maſeſtät dieſe Gefinnungen 
theilt, und daß beide Regierüngen in der Anſicht übereinſtimmen, ein offener 
und rückhaltsloſer Verkehr werde ſolche freundſchaftliche Beziehungen am be⸗ 
ſten aufrecht erhalten, appellirt Ihrer Majeſtät Regierung mit Vertrauen an 
die Sr. Kaiſerl. Maſeſtät, daß fie ihr Beſtreben unterſtützen möge, einige 
Urſachen von Mißverſtändniſſen zu beſeitigen, welche, wie ſich nicht leugnen 
läßt, vorgekommen ſind, und die, wenn ſie unaufgeklärt bleiben, auch in Zur 
kunft peinliche Wirkungen auf die Volksſtimmung in England bervorbringen 
müſſen. Ew. Herrlichkeit wird dem Grafen Walewski verſichern, Ihrer Ma⸗ 
zeſtät Regierung hege die feſteſte Ueberzeugung, daß Se. Exzellenz in der 
Depeſche vom 20. Januar, welche in einem Augenblicke, wo die gerechte Ent⸗ 
rüſtung Frankreichs und der Welt durch das neuliche ſcheußliche und feige 
Attentat auf das Leben Sr. Kaiſerl. Majeſtät erregt worden war, und unter 
dem Eindrücke, daß die Geſetze Englands unzulänglich ſeien, um Se. Kaiſerl. 
Majeſtät gegen eine Wiederholung ſolcher Aktentake von Seiten in Großbri⸗ 
tannien lebender ausländiſcher Fluͤchtlinge zu ſchützen, geſchrieben wurde, 
keine andere Abſicht gehabt hat, als die, Ihrer Mafeſtät Regierung gegen⸗ 
über das hervorzuheben, was eine Quelle der Gefahr für Frankreich zu fein 
ſchien, und ihre Aufmerkſamkejt auf den vermeintlichen Mangel zu lenken. 
Wenn das von Anfang an die Hoffnung der Regierung Ihrer Majeftät war, 
fo wurde dieſe Hoffnung vollkommen verwirklicht durch die, wie in Ihrer 
Depeſche vom 23. Febr. berichtet wird, von dem Grafen Walewski aus freien 
Stücken gegebenen fückhaltsloſen und offenen Verfiherungen bon feinem Er⸗ 
ſtaunen und Bedauern über die gewiſſen Stellen ſeiner Depeſche vom 20. 
Januar an den Grafen b. Perſigny gegebene falſche Auslegung, — mpein 
Erſtaunen, daß der Sinn mißverſtanden werden konnte, und ein Bedauern, 
daß man ihn bei feiner Kenntniß von England für fähig halten konnte, et» 
was als allgemeine Beſchuldigung hinzuſtellen, was ſich, wie ſeines Erach⸗ 
tens aus dem Zuſammenhange erbellen mußte, nur auf eine beſtimmte Klaffe 
bon Ausländern bezog.““ Obgleich Ihcer Maſeſtät Regierung, von Anfang 
an den Glauben hegte, die Depefche des Grafen Waleßoski fei falſch ausge⸗ 
legt worden, fo gereicht es ihr doch zur hoͤchſten Befriedigung, daß Se. Exz. 
in einer für ihn ſo ehrenvollen Weiſe die, wie er glaubt, ihm zugeſchriebene 
Abſicht freiwillig in Abrede ſtellt, und in derſelben aufrichtigen Gefinnung 
wünſcht ſie ſeine Aufmerkſamkeit auf die Ausdrücke zu lenken, welche wirklich 
einen ungünſtigen Eindruck auf die engliſche Volksſtimmung hervorgebracht 
haben. Ew. Herrlichkeit wird daher dem Grafen Walewski bemerken, daß 
Se. Exzellenz, indem er ſagte, das Attentat, welches die Vorſehung ſo eben 
hatte ſcheitern laſſen, ſei, „„pleich anderen früheren in England geſchmiedet 
worden““, und indem er bon in England weilenden „„Jüngern der Dema⸗ 
gogie““ und von dem „„zur Doktrin erhobenen, offen geprebigten, in wie⸗ 
derholten Attenſaten ausgeübten Meuchelmord““ ſprach, fo verſtanden wurde, 
was nicht zu verwundern iſt, als erhebe er die Beſchuldigung, nicht nur, 
daß die vorerwaͤhnten Vergehen bon dem engliſchen Geſetze nicht als ſolche 
anerkannt würden und ſtraflos begangen werden könnten, ſondern daß der 
Geist der engliſchen Geſetzgebung jo. beſchaffen ſei, daß er den Frebler ab» 
ſichtlich gegen Strafe ſchüge und ſchirme. Ihrer Majeſtät Regierung ift 
überzeugt, daß, hatte Graf Walewski, als Se. Exzellenz die oben erwähnte 
Unterredung mit Ew. Herrlichkeit hatte, gewußt, gewiſſe Theile feiner Depe⸗ 
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ſche bom 20. Januar ſeien fo ausgelegt worden, er keinen Anſtand genom⸗ 
men haben würde, der damals ertheilten Verſicherung die weitere Verſiche⸗ 
rung hinzuzufügen, daß nichts weiter entfernt bon ſeiner Abſicht geweſen ſei, 
als eine ſowohl die Moralität wie die Ehre der britiſchen Nation antaſtende 
Beſchuldigung zu erheben. Alle die von Sr. Exzellenz aufgezählten Verge⸗ 
hen ſetzen, wenn ſie bor einer Jury erwieſen ſind, den Thäter mehr oder 
weniger ſtrengen Strafen aus, und wenn Fälle zur Kenntniß der Regſerung 
Sr. Kaiſerl. Majeſtät gebracht worden find, welche anſcheinend von Ihrer, 
Majeſtät Regierung überſehen worden find, fo ift nicht zu bezweifeln, daß 
die Räthe Ihrer Majeſlät, indem fie ſich der gerichtlichen Verfolgung ent⸗ 
hielten, ſich von Rückſichten der Diskretion leiten ließ, die mit dem ernſten 
Wunſche, derartigen Freveln Einhalt zu thun, vollkommen berträglich waren. 
Nach dem neulichen ſcheußlichen Attentat if jedoch in zwei Fällen ein Pro⸗ 
zeß anhängig gemacht worden, der eine wegen Mitſchuld an dem neulichen 
Mord⸗Aitenkat, der andere wegen einer „„den Meuchelmord zur Doktrin er⸗ 
hebenden““ Schrift. Ein dritter Fall wird gegenwärtig von den Kron » Aus 
riſten in Erwägung gezogen. Hoffentlich werden dieſe Erwägungen den Gra⸗ 
fen Walewski überzeugen, daß feine Ausdrücke entweder ſtark mißverſtanden 
worden find, oder daß er ſich ihrer unter einem irrigen Eindruck bon dem 
Stande des engliſchen Geſetzes bedient hat, und hoffentlich wird in beiden 
in Se. Exzellenz keinen Anſtand nehmen, mit jenem Freimuth, welcher 
ein Benehmen ausgezeichnet hat, eine Erklärung abzugeben, welche nicht 
berfehlen wird, ein etwa obwaltendes Mißverſtändniß zu beſeitigen. Ew. 
Herrlichkeit wird dieſe Depeſche dem Grafen Walewski vorleſen und Sr. 
Exzellenz eine Abſchrift derſelben hinterlaſſen. Ich bin ze. Malmesbury.“ 
(Schluß in der nächſten Nummer.) - 

— Die „Times“ bemerken über dieſe Schriftſtücke: „Die ganze 
Geſchichte ift jetzt vorüber, und wir wollen froh fein, wenn wir fie ver⸗ 
geſſen dürfen. Graf Malmesbury hatte freilich nur wenig zu thun, in⸗ 
dem Graf Walewski gleich nach der Debatte Lord Cowley erklärt halte, 
daß die in ſeiner Depeſche enthaltenen verletzenden Ausdrücke ſich nicht 
auf die britiſche Nation bezögen. Demgemäß verlangt Graf Malmes⸗ 
burh's Brief an Lord Cowley in den mildeſten Ausdrücken nichts weiter, 
als eine förmliche Wiederholung dieſer Ableugnung, welche denn auch 
in einer Depeſche des Grafen Walewski vom 11. März richtig erfolgt. 
Dieſes letzte Dokument ift ein wenig ſteif geſchrieben, vermuthlich weil 
der Graf glaubte, daß er dies feiner eigenen Würde und der des Kai⸗ 
ſers schulde, Eine etwas gereizte Stimmung ſpricht fi) in dem Sihl aus, 
was nach ſo vielen Püffen ganz natürlich ift. Doch damit haben wir 
nichts zu thun. Für uns genügt die große Thatſache, daß die franzöſiſche 
Regierung von ihren Forderungen abſteht und ihren Ton völlig geändert 
hat, Da wir die Anſicht durchaus heilen, daß das Bündniß nur dann 
Dauer haben kann, wenn die Ehre beider Nationen gewahrt wird, jo 
wünſchen wir beiden Ländern Glück zu dem Umſchwung, welchen ihre 
Haltung während der letzten beiden Monate erfahren hat. Dem Parla⸗ 
ment wird dadurch die Aufgabe erleſchterl, auf dem Wege der Geſetzge⸗ 
bung ein Heilmittel zu finden, ſollte der Ausgang der bevorſtehenden 
Prozeſſe beweiſen, daß irgend eine Art von Uebelthaten auf den briti⸗ 
ſchen Inſeln ſtraflos iſt.“ 

— [Das italieniſche Parlament.] Gegen die Exiſtenz der 
italieniſchen Konferenz hatten „Daily News“ und „Advertiſer“, wie ge⸗ 
ſtern mitgelheilt, beſcheidene Zweifel erhoben. Das erſtgenannte Jour⸗ 
nal druckt folgendes ihm zugegangene Schreiben des Präſidenten H. C. 
Borromeo ab: „32. Great Union⸗Str. 15. März. Auf Ihre heute ge⸗ 
ſtellten Fragen muß ſch Sie hoͤflichſt erſuchen, anzuzeigen, daß die italie⸗ 
niſche konſtitutionelle Liga eben Vorbereitungen zu einer in London ſtatt⸗ 
findenden öffentlichen Demonſtratſon macht, bei welcher ſich mehrere von 
den Hauptmitgliedern des Unterhauſes betheiligen. Ich hoffe, daß jene 
yreſpektablen Flüchtlinge“, die mit geſchloſſenen Augen nicht ausfindig 
machen konnten, ob eine Konferenz italieniſcher Abgeordneten wirklich in 
London tage, ſich von deren Exiſtenz überzeugen werden, wenn fie fit 
herablaſſen wollen, deren Meeling (das Nähere darüber fol, veröffent- 
licht werden) mit ihrer Gegenwart zu beehren. Es iſt übrigens auffal⸗ 
lend, daß ſo viele hochgeſtellte engliſche Gentlemen im Stande waren, 
ſich mit der Konferenz in Verbindung zu ſetzen, während Ihre Korreſpon⸗ 
denten erklären, daß es ihnen trotz des beſten Willens nicht möglich ger 
worden iſt,“ „Daily News“ beharrt trotz dieſes Schreibens auf der 
Anſicht, daß jene Konferenzen bisher nicht ſtatgefunden haben, und er⸗ 
bittet ſich Antwort auf die Fragen: aus welchen Herren die Liga beftehe? 
ob der berühmte Geſchichtſchreiber Farini oder ein Anderer jene von der 
„Times“ veröffentlichte Adreſſe aufgeſetzt habe? 

[Die Legung des transatlantiſchen Telegraphen⸗ 
kabels.] Der nächſte und wir wollen hoffen von Wind und Weiler gnä⸗ 
dig in Schutz genommene Verſuch, das Telegraphenkabel zwiſchen Irland 
und Amerika zu verſenken, ſoll beſtimmt im Monat Juni ſtattfinden. 
Von den 384 Meilen Draht, die bei dem vorjährigen Verſuche verloren 
gingen, find gegen 50 heraufgeholt worden und es hal ſich herausgeſtellt, 
daß wohl beim Abwinden die äußere Bedeckung zu ſehr geſtreckt wurde, 
daß aber ſonſt die Iſolirung nicht gelitten hat. Bei dieſem Verſuche, das 
geriſſene Kabelſtück aus der Tiefe zu holen, wird es wohl für immer 
bleiben müſſen, denn die großen Koſten verlohnen die Arbeit nicht und 
ſchon find. 400 Meilen neuen Drahtes fertig, um das verlorene Stück zu 
erſetzen. Am Montag werden dieſe 400 Meilen neuen Fabrikats mit den 
2200 Meilen, die in Plymouth überwintern, in Verbindung gebracht 
werden und im nächften Monat beginnt zum zweiten Male die mühfelige 
Arbeit, ſie an Bord zu ſchaffen. Der Winter war fleißig benutzt worden, 
um mit dem aufgerollten Kabel (2200 Meilen) zu experimentiren. Es 
gelang, nach den mannichfachſten Verſuchen, die ganze Länge hindurch 5 
Worte pro Minute zu telegraphiren, und man hofft, es bis auf 8 Worte 
zu bringen. Ob der Widerſtand unter Waſſer größer oder kleiner ſein 
wird, muß erſt der Erfolg lehren. A priori find Schlüſſe in der Telegraphie 
ſehr gewagt. Gelingt es in der That, 8 Worte pro Minuſe zu telegraphi⸗ 
ren, ſo kann man dies, in Anbetracht der großen Diſtanz, als ein be⸗ 
friedigendes Reſultat anſehen, und auch finanziell wäre das Unternehmen 
in dieſem Falle mehr als geborgen. 480 Worte pro Stunde würden 
eine gute Dividende abgeben, und genügt der eine Draht nicht, ſo wer⸗ 
den wohl bald noch andere gelegt werden, vorausgeſetzt, daß der Ver⸗ 
ſuch überhaupt gelingt. An Vorſichtsmaaßregeln aller Art wollen es die 
Unternehmer nicht fehlen laſſen. Sie haben das urſprüngliche Kabel um 
300 Meilen verlängert, damit die Spannung verringert und etwai⸗ 
gen Kursabweichungen Rechnung getragen werde. Es find neue 
Winden mit von ſelbſt agirenden Hemmapparaten angefertigt worden, 
und auch die Vertheilung des Kabels auf dem „Agamemnon“ und „Nia⸗ 
gara“ ſoll nach einem beſſeren Prinzipe geſchehen. Letzterer dürfte, von 
Newyork kommend, ſchon morgen oder übermorgen in Plymouth eintref⸗ 
fen und wird 1500 Meilen Kabel in 3 großen Windungen, jede zu 500 
Meilen, aufnehmen, die mit einander verbunden ſind, und die eine Hälfte 
des ganzen Kabels in fi faſſen. Mit der andern Hälfte wird der „Aga⸗ 
memnon“ befrachtet. Iſt dieſe Arbeit gethan, was hoffentlich Anfangs 
Mai der Fall fein wird, dann ſollen beide Schiffe einen mehrlägigen Aus⸗ 
flug ins Tiefwaſſer hinaus machen, um weitere Vorverſuche anzuſtellen 
und die Abwindungsapparate einer tüchtigen Probe zu unterwerfen; und 
fällt dieſe befriedigend aus, jo beginnt das Werk im Juni. Nach Aus- 
ſage aller Schiffer und Logbücher giebt es nämlich im Juni 5 —6 Tage, 
in denen der Atlantiiche Ozean, ſoweit dieſe Urkunden reichen, nie von 
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einem Sturme heimgeſucht geweſen ſein ſoll. Es wäre nun die Einrich⸗ 


tung zu treffen, daß die beiden Schiffe ſich am erſten dieſer bezeichneten 


Halcyonentage auf dem Stelldichein inmitten des Allantifcyen Ozeans 


einfinden und die beiden Enden aneinander ſchweißen. Darauf würde 
der „Niagara“ mit feiner Fracht gen Oſten, der „Agamemnon gen We⸗ 
ſten fahren. Beide blieben mit einander natürlich in telegraphiſcher Ver⸗ 
bindung, bis fie glücklich am Ufer der beiden Welltheile angelangt find, 
oder bis das Kabel wieder auseinanderreißt. f Mess 


London, 17. März. [Tagesberidt.] In der Amtswohnung | 


Lord Derbys hat ein Meeting von Mitgliedern des Hauſes der Gemeinen 
ſtattgefunden, in welchem 220 Abgeordnete einſtimmig erklärten, daß fie 
entſchloſſen ſeien, die Politſk des gegenwärtigen Miniſteriums zu unter⸗ 
ſtützen. — Zum Solicitor General für Irland iſt nicht, wie vor ein Paar 
Tagen gemeldet wurde, Herr John George, ſondern Herr Edmund Ha- 
hes ernannt worden. — Geſtern hat ſich zu Gravesend wiederum ein 
Truppen ⸗Delachement nach Madras eingeſchifft. — Nach dem „Star“ 
iſt Herr Roebuck von dem franzöſiſchen Offizier Comte de Ligny zum 
Zweikampf herausgefordert worden. Wie das rechtsgelehrte Mitglied für 
Sheffield darauf geantwortet hat, laſſe ſich denken. — Der Kalkutta⸗ 
dampfer „Ava“ iſt am 16. Februar bei Trinconomale auf Ceylon geſchei⸗ 
tert. Ladung und Geldpoſt ſind gänzlich verloren. Die Mannſchaft iſt 
gerettet. 

— [ueber die Beziehungen Englands zu Frankreich 
ſchreibt die „Times“: „Es würde zu nichts helfen, wenn wir ses vermeiden 
wollten, über eine Sache zu ſprechen, die zum Gegenſtande der Tagesunter⸗ 
haltung geworden it und die jeden Augenblick Wirkungen ausüben kann, 
welche wichtig für uns find. Die Lage der franzöſiſchen Regierung und der 
gegenwärtig in Parts heerſchende Zuſtand der Dinge find, das kann man 
ſich nicht verhehlen, die Urſache einer ſehr unbehaglichen Stimmung in ganz 
Europa. Es liegt in der Natur der Sache, daß dieſes Gefühl in England 
am ſtärkſten iſt. Frankreich und wir find Nachbarn; wir ſtehen in politi- 
ſchem und kommerziellem Zuſammenhange mit dem franzöſiſchen Volke; wir 
ſind nicht nur feine Bundesgenoſſen, die in verſchiedenen großen europäiſchen 
Fragen gemeinſam mit ihm gehandelt haben, ſondern, was ſogar noch wich⸗ 
tiger iſt, beide Staaten ſtehen in Handels beziehungen, welche die Intereſſen 
der Hälfte aller Familien in England mittelbar öder unmittelbar berühren. 
Der Kurs der franzöfiihen Fonds und der franzöſiſchen Eiſenbahnaktien wird 
täglich auf dem Londoner Markte notirt, unſere Fabrikanten verſehen die 
Franzoſen mit einer Anzahl Waaren, und die Franzoſen liefern uns andere 
dafür. Sodann reiſen die Engländer gern; in 12 Stunden können ſie bon 
London nach Paris gelangen, und ſie haben ſich in den letzten Jahren daran 
gewöhnt, einen Beſuch in der franzöſiſchen Hauptſtadt als eine angenehme 
Weiſe zu betrachten, ein vaar müßige Tage zu berbeingen. Wir dürfen mit⸗ 
hin, während wir vollſtändig einräumen, daß keine Nation ein Recht haf, 
ſich in die inneren Angelegenheiten Frankreichs einzumiſchen, wohl unſer 
Bebauern über das in jenem Lande organifirte Regierungsſyſtem ausſprechen 
und unſere Stimmen dagegen erheben, 0 lange es noch Zeit iſt. Wir thun. 
dies durchaus nicht in einer der beſtehenden Obrigkeit feindſeligen Stimmung, 
ſondern lediglich im Nagel der Ruhe und Ordnung in Europa. Der 
durch keine Furcht verblendete und nicht durch den Beſiz der Macht berauſchte 
geſunde Menſchenberſtand muß einſehen, wie gefährlich künſtliche Syſteme der 


Ueberwachung und des Druckes find, und wie eitel das Beginnen iſt, die 
Zungen vieler Millionen Menſchen zu binden oder ihre Bewegungen zu über⸗ 


wachen. Wie wir hören, fol das Polizeiminiſterium reorganiſirk und fein 
Chef in die erſte Reihe der Miniſter geſtellt werden. 
ganz in der Ordnung, wenn er den Vorrang bor Allen hatte, da ja doch 
wahrſcheinlich Alles in, den Bereich feiner Thätigkeit gezogen werden wird. 
Das heitere Paris, die Heimath des geſelligen Verkehrs, der lebhaften Unter⸗ 
haltung und des freien Meinungsaustauſches, iſt kaum wiederzuerkennen. 
Das äußere Ausſehen der Stadt iſt noch das alte. Dieſelben Boulevards, 
dieſelben im Sonnenſchein ſchimmernden Springbrunnen, dieſelben von den 
alten Stammgäaſten beſuchten Café's, dieſelben Salons und Vorhänge und 
Toiletten find noch immer da. Allein auf Allem ruht eine düſtere und un⸗ 
beimliche Stimmung. Die Leute ſprechen nur ſchüchtern mit einander und 
führen eine langweilige Unterhaltung über gleichgültige Dinge. Familien 
beſinnen ſich, wen ſie beſuchen und bon wem ſie Beſuche annehmen ſollen. 
Man überlegt es ſich erſt, ob man mit einem Freunde über die Straße ger 
hen darf, den man ſeit Jahren gekannt hat us] w.“ Im weiteren Verlaufe 
des Artikels ſteigert ſich, der Ton der „Times“. „Das Kaiſerreich, ſagt ſie, 
ift die Eſpionngge, und feine Verkörperung iſt der Mouchard.“ Dann heißt 
es weiter: „Daß die Miniſter des Kaiſers mehr zu tadeln find, als ihr 
Herr, wollen wir glauben; die ganze Strafe aber wird auf ihn ſelbſt fallen. 
In Paris herrſchen Argwobn und Furcht; nirgends aber werden ſie in hö⸗ 
derem Grade herrſchen, als in der Bruſt des Kaiſers. Die ganze Geſchichte 
iſt voll von der Lehre, daß, wer durch ſolche Mittel regiert, ſelbſt mehr lei⸗ 
det, als er Anderen Unangenehmes zufügt. Warum will Napoleon III. nach 
all feinen Thaten und feinem Ruhme ſich ein Alter wie Tiberius bereiten? 
Noch immer hat er die Gelegenheit, das bewunderte Haupt eines großen und 
freien Volkes zu ſein. Warum will er ſie auf den Rath von Männern, de⸗ 
ren Unfähigkeit kein Gebeimniß mehr für Europa iſt, wegwerfen? Perſön⸗ 


lich hat er die guten Wünſche der Welt. Niemand wünſcht fein Reich über 


den Haufen geworfen zu ſehen, damit es keinem verkommenen Bourbon oder 
dem Präſidenten einer Republik Platz mache. Allein im Namen eines be⸗ 
freundeten Volkes müſſen wir dem Kaiſer jagen, daß das von ſeinen Mini⸗ 
ſtern für eine ſtolze Nation organijivte Regierungsſyſtem voller Gefahr für 
ihn und die Welt iſt. ... Um Frankreichs und der Welt willen hoffen 
wir, daß dieſe dunkle Phaſe der Geſchichte nur vorübergehend iſt, und daß 
der geſunde Sinn des Kailers bald mit einem Shiteme brechen wird, welches 
ein großes Volk mit fo vielen Verlegenheiten bedroht.“ 


Frankreich. 


Paris, 16. März. [Geſetzentwurf gegen die Aus rodung 
der Wälder.] Der heutige „Conſtitulionnel“ beſchäftigt ſich mit dem 
wichtigen Geſetzentwurfe gegen die Ausrodung der Wälder, der bereits 
dem geſetzgebenden Körper vorgelegt wurde. Wie immer weit ausholend, 
unterhält dieſes Journal zunächſt ſeine Leſer von den Urwäldern zu 
Julii Cäſaris Zeiten, und indem es bemerkt, daß ſchon die Bourbonen, 
ſich genöthigt ſahen, die Ausrodung zu beſchränken, und daß, nachdem 
die Revolution in den Jahren 1791 —1803 eine ungeheure Verwüſtung 
angerichtet, und das Geſetz vom 9. Floreal des Jahres XI. und der 
Forſtkodex vom Jahre 1827 beſchränkende Beſtimmungen getroffen hatte, 
eine weitere und definitive Ordnung nöthig geworden wäre, giebt es in 
Folgendem die Grundzüge des neuen Geſetzes gegen die Rodungen. 
Dieſelben ſollen verboten ſein 1) zur Erhaltung des Erdreichs auf Ge⸗ 
birgen und deren Abdachungen; 2) zum Schutze des Bodens gegen die 
Ueberſchwemmungen und Verheerungen der Flüſſe und Wildbäche; 3) 
zur Exiſtenz der Strombelten; 4) zum Schutz der Dünen und Küſten ger 
gen Einbrüche des Meeres und Verſandung; 5) zur Vertheidigung des 
Landes längs der Grenze; 6) zur offentlichen Geſundheitspflege. Der 
„Conſtitutionnel“ bemerkt im übrigen, daß dieſe Beſtimmungen aus den 
Berathungen der betreffenden Kommiſſionen in der letzten Legislatur her⸗ 
vorgegangen wären, und daß der Holzbedarf in Frankreich durch die 
einheimiſchen Mittel fo wenig befriedigt würde, daß die Einfuhr bereits 
bis zur Hohe von 70 Millionen Frs. hätte ſteigen müſſen. . 

— [Geburtsfeier des Prinzen; die Flüchtlingsfragez 
Tagesnotizen.] Heute fand zur Feier des zweiten Geburlstags des 
kaiſerlichen Prinzen eine Meſſe in der Tuilerienkapelle ſtatt. Der Kaiſer, 
die Kaiſerin, der kaiſerliche Prinz und der ganze Hof wohnten derſelben 
an. Nach der Meſſe brachte die Muſik des 1. Grenadierregimentes dem 
Prinzen unter ſeinen Fenſtern eine Serenade. Derſelbe iſt bekanntlich 
Enfant de troupe bei dieſem Regimenſe. Die übrigen Regimentskinder 
hatten ſich der Muſik angeſchloſſen, Die Schulen von Paris waren zur 


Ja, es wäre ſogar 
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Feier dieſes Tages geſchloſſen, und die Theater } 9 
feſtlich erleuchtet. — Der EEE Geſoudie, Dr. A endg 

Norgens eine Konferenz beim Miniſter des Aeußern. Die Schwieri Seat 
wegen der Flüchtlinge in der Schweiz follen jetzt vonfländig bei 195 

fein. Ein Gleſches iſt nicht der Fall mit Piemont. Hier fürchtet mie 
daß die Kammern das ihnen Betreffs der Flüchtlinge vorgelegt SA 
verwerfen werden. — Der Minifter der auswärtigen Angelegenheit eſe 
allen Konſuln und Agenten im Auslande ein Cirkularſchreiben zu Fr at 
worin er alle Förmlichkeiten genau beſchreibt, die bei Ausfolgung ſandt 
Paſſes erfüllt werden müſſen. Der Miniſter ſchickt ihnen zugleich BR 
mular, das auf alle Falle und auf alle Verhättniffe eingerichter in Ser 
Mehrere von den Richtern und Geſchworenen, die beim Prozeſſe Orfinn 
thätig geweſen, haben, der „Indspendance Belge“ zufolge ano 
Drohbriefe bekommen, und die Polizei unterſucht nun ſehr firen nhme 
den Schreibern auf die Spur zu kommen. 9, un 


Paris, 17. März. [Der Aufſtandverſuch von Chalge, 
Der Marſchall Caſtellane, Oberkommandant der bis u 1 
folgenden Tagesbefehl in Folge des Aufſtandverſuches von Chalong 
laſſen: Am 6. März um 81 Uhr Abends wurde der Poſten des Plus 
de Beaune zu Chalons fur Saone von 30 Meuterern überraſcht a 
ergriffen die Schildwache am Halſe und nahmen die Waffen ez, 
die Soldaten ſich von ihren Feldbetten erheben konnten. Von fü 
Ueberraſchung erholt, ſchlugen ſich der Sergeant und ſeine Leute Mon 
gegen Mann mit den Meuterern und bemächtigten ſich dreier ‚Seren 
die der Sergeant laden ließ. Auf Grund dieſes ehrbaren Kampfes un 
in Berückſichtigung, daß der Sergeant Pichery den Platzkommandane 
ſofort benachrichtigen ließ, wird er vor kein Kriegsgericht geſtedl werden 
erhält jedoch drei Tage Gefängniß, da ein Soldat ſich niemals üben 
ſchen laſſen darf. Der Oberbefehlshaber bezeugt dem Goldate an 
vom 85. Linienregiment feine Befriedigung; von einem Bifofenfin, 
durch einen der Meuterer bedroht, entriß er ihm doch fein Gewehr un 
verſetzte ihm einen Bayonnetſtich. Der Bataillonschef Gretin „o 
Linienregiment und einige Offiziere dieſes Regiments ſind an der Spitz 
des Poſtens des Stadthauſes nach der Brücke marſchirt; fie nahmen di 
Meuterern die 7 geraubten Gewehre wieder ab. Die Meuferer, die hn 
Machtlosigkeit erkannt hatten, waren ſchon auf die Hälfte redügit; iM 
ergriffen die Flucht. Vierzehn find verhaftet und in den Händen der 
Juſtiz. Mehrere trugen unter ihrer Wefte einen bleiernen Küraß. Wen 
eine unglückliche Ueberraſchung ſiantgefunden hat, ſo haben die Senppen 
durch ihren Eifer, das Geſchehene wieder gut zu machen, doch bemieft 
daß die Urheber von Unruhen die Armee immer bereit finden werden, f 
aufs Kräftigfte zu unterdrücken und dem Kaiſer Beweiſe ihrer absoluten 
Ergebenheit zu liefern. Im Generalquartier von Lyon, 14. März 1858. 
Der Marſchall Oberbefehlshaber der Armee von Lyon, höchſte Komman⸗ 
dant der ſuͤdöſtlichen Diviſtonen, Marſchall de Caſtellane, . Ke 
Schweiz 8 10 
Bern, 16. März. [Der Konflikt am Sauenfteintunne 
die Einſchränkungsgeſetze gegen die Iſraeliten.] Die 1 
80 


landſchaftliche Elſenbahnrevolution hal ein friedliches Ende erreicht. 
Abgeordneten der Gentralbahnverwaltung tft es nämlich gelungen, 

den Delegirten der baſellandſchaftlichen Behörden, welche ſich eben 
der Bundesſtadt befinden, einen Vergleich abzuschließen, welcher bei 
Theilen gerecht wird und den Frieden vollkommmen herſtellt. — Dieß 
ſandtſchaft der Vereinigten Staaten in Bern hat um Auskunft über 
gende Punkte nachgeſucht: 1) welches find diejenigen Kantone, in 1 


chen die Einſchränkungsgeſetze gegen die Iſraeliten nicht abgeschafft, 
den find; 2) welches iſt die eigentliche Nalur jener Geſetze, fofernift 
auf amerikaniſche Iſraeliten angewendet werden könnenz 3) iſt irgend 
ein genügender Grund vorhanden, um Tauſenden von achtbaren ameri⸗ 
kaniſchen Bürgern die nach dem Geiſte des Vertrages geforderte und ze. 
dem Schweizer in jedem Theile des Gebietes der Vereinigten ‚Siaalen ger 
währte wechſelſeitige Gleichheit zu verweigern? Mit Kreisſchreiben von 
10. d. Mis. hat der Bundesrath den Ständen dieſe Angelegenheit zur 
Kenntniß gebracht und ſie erſucht, mit thunlicher Beförderung ihre Bea, 
wortung obiger Fragen dem Bundesrathe zukommen zu laſſen. 


Italien. ven 


Rom, 11. März. [Begnadigungsgeſuch für Orfini;rd 
miſche Werbungenz Fahndung auf Bibeln; Prof. Wichmann] 
Der Papſt fuhr geſtern vor Porta Pia ſpazieren und war beim floft 
Santa Agneſe, wo die Ausſicht freier wird, aus dem Wagen geftiegen 
um eine Strecke Weges zu Fuß zu gehen. Im nämlichen Augenblicke | 
er eine Dame vor ſich, die ihm eine Schrift mit der Bitte e 
er möchte in Paris die Begnadigung des Grafen Orfini, ihres Verwar 
ten und feines Unterthanen, auswirken; der Telegraph befördere ja 10 
die Fürbilte würde noch nicht zu ſpät kommen. Allein der Papſt zuch 
die Achſel und ſchritt weiter. Orſini lebte hier vor 1849 zurückgezohn 
im Palaſte Gregorio in Via due Maceelli mit literariſchen Stubien, 
ſchäftigt. — Um den Vorwurf der liberalen italieniſchen en 
päpſtliche Regierung könne aller Anſtrengungen und Opfer ungeachll 
‚ihre Miliz auch jetzt nicht auf die im Jahre 1850 feſtgeſetzte Stärke ben 
gen, durch die That zu widerlegen, theils auch well im vergangenen 
Jahre die fremde Okkupation aufhören zu follen ſchien, warb man hier 
Alles an, das nur irgend zu bekommen war. Ein unterrichteler Mann 
verſichert, daß bei der Gelegenheit gegen 300 ehemalige Diebe die lu 
form erhielten (2). Solche demoraliſirte Elemente können unmöglich eln 
Esprit de Corps, der hier ein guter Geiſt wäre, in elne Miliz bring 
und von auch nur einigem Verlaß auf ſie im Augenblicke der Geſlſ 
kann nicht die Rede ſein. — An die 54 Pfarrer Roms erging vom (. 
nerial⸗Vikarlat die Weiſung, die Familien ſtreng zu überwachen, daf 
die italieniſche Bibelüberſetzung von Diodati nirgends geleſen mer 
da man erfahren, daß amerikaniſche Klergymen viele Exemplare dabot 
unter das Volk vertheilt hätten. Die Pfarrer follen auch Diejenigen belt 
geiſtlichen Tribunal zu weiterer Inquifition anzeigen, bel denen fie dad 
Buch finden. — Der Bildhauer Prof. Wichmann ift wieder bedentlld 
erkrankt. (V. 3.) BE 
Turin, 14. März. [Das Verſchwörungsgeſetz.] Ole hel 
lige „Opinione“ meldet: „Der Ausſchuß der Deputirtenkammer für Pe 
fung des bekannten Geſetzentwurfes über Verſchwörungen dc. hat gefleil 
Abend die Debatten geſchloſſen und mit einer Majorität von 5 Stimme 
gegen 2 die einfache Verwerfung des Geſetzes beſchloſſen. 17 
Antrag ſtimmten Brofferio, Gaſtaldelti, Valerio, Coſta Ramuſtus UN 
Maurizio Faring. Die Minorität beſtand aus Nigliatti us 0 ni 
erklärten, einen Gegenentwurf vorlegen zu wollen. Der Ausjchuß, JE 
alsdann zur Wahl des Berichterſtatters. Valerio erhielt 5 Stimme, 
Farina 1 und Ramuſtus gleichfalls eine. Morgen Abend wird bent 


. 
jorität eine andere Zuſammenkunft haben, um über den Antrag zu Debal 
tiren.“ Die Freunde einer Ausgleichung haben ſich jedoch durch diefe 


1 


icht einſchüchtern laſſen und fie ſahen noch dem Endergeb- 
aue cehalen nicht ohne Hoffnung entgegen. (3. 7° 
ni 
. Spanien. su mans 
ed, 12. März. [Die Debatte über die Steuerbe⸗ 
{ an die mexikaniſche Frage Tages notizen] Geſſern 
will An Hebatte über die Steuerbewilligung geſchloſſen und mit 184 
wurde 10 gegen 14 zu Gunſten der Regierung eniſchieden. Alle Frak⸗ 
han der Moderirlen, mit Ausnahme der kleinen Fraktion, welche der 
tione! ‘ an, 
läberale 0 
bene alk, erklärte der Miniſter des Auswärtigen, daß er es nicht 
en rathen halte, kategorisch auf die Interpellation zu antworten, da die 
für gerade Frage noch fortwährend Gegenſland diplomatiſcher 
nagen ſei, und er drückte die Zuverſicht aus, daß, wenn General Zu⸗ 
hung ich an der Spitze der mertkaniſchen Rehierung erhalle, Spanten 
e Genugthuung erlangen werde. Nach dem obigen Votum glaubt 
nicht mehr an das Gerücht, nach welchem ein neues Kabinet, Mon⸗ 
0 die Stelle des jetzigen treten ſollte. Herr Gonzales Bravo, 
Steuerfrage eine oppoſttionelle Rede hielt, hal aus perſön⸗ 
Be m Zartgefühl ſeine Entlaſſung als Geſandter in London gegeben; 
0 ob ſie angenommen werden wird. — Eine Verſchwö⸗ 


10 


zung wur 
h 1. Natz entlud ſich ein Gewitter über Sevilla mit ſo furchtbaren 


enſtrömen, daß der Guadalquivir über feine Ufer trat. Am 4. ſtieg 
5 Waſſer noch höher, jo daß der Verkehr der Einwohner nur auf Käh⸗ 
gen zu bewerkſtelligen war. 


Jann Nuß land und Polen. 

Petersburg, 13. März. [Wißkowatoff 1 Gemuſäus f; 
zus der Keimm; Bekehrung der Buriäten.] Geſtern ſtarb 
aer der bekannte Eifer schaftliche Schriftſteller Generalmafor 
Alexander Waſſiliewitſch Wißkowatoff, — Der Regiſſeur des hieſigen 
peulſchen Theaters, Gemuſäus, iſt im 63. Jahre geſtorben. — Auf den 


. 


Trümmern des alten C erſones in der Krimm wird an der Stelle, wo 
de Taufe empfing, ein Kloſter errichte werden; 


ber. heilige Wladimir fe 8, öfter errichtet N 
daneben ein Invalidenhaus für Seeleute der Schtwarzuieerflofte. Für 
beide Gebäude wird mit kaiſerlicher Erlaubniß geſammelt; ebenſo ſoll 
an Theil des für die Wladimirkirche in Sebaſtopel vorhandenen Bau. 
509 dafür verwendet werden, weil letztere bei der geringen Bevölke⸗ 
rung des dortigen Platzes gegenwärtig nur in kleinerem Maaßſtabe wie⸗ 
deherzeſtellt wird. — Der „Ruffiſche Invalide“ widmet den ſchlechten 
Herbindungs mitteln in Südrußland eine kurze Ueberſicht, in welcher er 
einen für die Schwierigkeiten des letzten Krieges bezeichnenden Unfall 
Gerichte, In einer Dezembernacht verließ das Reſerdebataiſlon der 
14. Hivifion Odeſſa, und verlor auf einem zweimeiligen Marſche 200 
Mann, indem der gelinde Froſt den Moraſt gerade ſoweit verdichtet 

lle, daß die Leute vor Erſchöpfung zum Theil ſtehend ſtarben. — Eine 
längere Korreſpondenz der „Peiersb. ruf. Stg.“ aus Irkursk theilt Aus⸗ 
fährliches über die jüngſt ſtallgehabte Bekehrung vieler Buriäten mit 
Begonnen wurde dieſelbe noch vom Erzbiſchof Nil (jetzt in Jaroß law), 
der im Mai vorigen Jahres den Taiſcha Sangei Chamakow mit ſeiner 
ganzen Familie und vielen Häuptlingen taufte, und fortgeſetzt wurde fie 


von feinen Nachfolger, dem Erzbiſchof Eufebius, der im September eine 


große Anzahl ſowohl Männer als Frauen taufte. Die ſogenannten Tun⸗ 
kſchen Burjaten bewohnen das Quellenland des Irkut in der Nähe 
der chinefiſchen Grenze. Lange Zeit waren fie dem Schamanenthum er⸗ 
geben. Vor 20 Jahren machte einer der Dorgu (Staumfürſten, ſämmt⸗ 
liche Dorgu ſtehen unter Oberherrſchaft des Taiſcha) den Verſuch, den 
Lamaismus einzuführen. Doch ſcheint dieſe Lehre wenig Anklang gefun- 


den zu haben. Die ruſſiſchen Koloniſten und die dortige Geiſtlichkeit 


kümmerten ſich um die Burjaten wenig. Man betrachtete ſie wie einen 
Erwerbszweig und ließ fie im Uebrigen leben wie fie wollten. Erſt der 
vorletzte Erzbiſchof von Ickutsk, Nil, richtete ſeine beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit auf die Buriäten und deren Bekehrung. Seitdem find unter ihnen 
10 Kirchen erbaut worden und die Bekehrung greift immer mehr um ſich. 
Ein wichtiger Schritt zu deren Vollendung wird die Ueberſetzung meh- 
rerer kirchlicher und Andachtsbücher ſein, an deren Beendigung der hoch⸗ 
würdige Erzbiſchof eifrig arbeitet. ' 
—([Preußiſcher Rechtskonſulent; neue Anleihe] Den 
Bemühungen des um die Intereſſen feiner Landsleute wohlverdienten 
preußischen Geſandten, Baron v. Werther, ift es gelungen, der Geſandt⸗ 
ſchaft einen Rechtskonſulenten, Herrn Starck, zu attachiren, der ſich der 
dortigen! preußiſchen Unterthauen warm annimmt und in Rechtsfragen 
Ihnen mit Rath und That zur Seite ſteht. So ermöglichte er es, einige 
zum Militär Herangezogene durch den Nachweis ihres Unterthanenver⸗ 
hältnifjes‘ zu anderen Staaten von der Dienftpflicht zu befreien. In 
jüngster Zeit bedient ſich auch die öſtreichiſche Geſandiſchaft ſeiner in ähn⸗ 
licher Weiſe wie die preußiſche. — Eine neue Anleihe von 60 Millonen 
Gilberzubel wird jetzt beabſichtigt; dieſe Summe ſoll zur Ablöſung der 
Lebelgenen der kleinen Gutsbeſißer verwendet werden. (B53.) 


1 A ſien. 


e [Depefhe aus Indien.] Einer auf dem Gaft India Houfe 
in London am 16. März eingelaufenen Depeſche mit Nachrichten aus 
Bombay entnehmen wir Folgendes: „Am 3. Febr. griffen die Gwa⸗ 
Horfruppen von Calpi den Poſten von Bogulpore in der Nähe von Ak⸗ 
barpore an, wurden jedoch raſch zurückgeſchlagen. Lieutenant Thompſon, 
der dent Poſten befehligte, ward ſchwer verwundet. Die Ghurkas griffen 
die Rebellen am 4. Febr. in Gonda an und brachten ihnen eine Nieder⸗ 
lage bei. Jung Bahadur wollte am 14. Febr. in der Nähe von Landa 
über den Gogra⸗ gehen, um nach Lucknow zu marſchiten. Im Pendſchab 
war Alles ruhig. Die Ankunft europäiſcher Truppen hatte Sir J. La ⸗ 
wrence in den Stand geſetzt, mehrere Sikhsregimenter nach Rohileund 
zu ſchiken. Sir Hugh Roſe marſchirte am 11. Febr. nach Gorakotah 
und der Feind räumte den Ort. Auf dem Rückzuge verloren die Rebel- 
len 100 Mann, meiſtens Seapoys. Truppen aus Gudſcherat und Sind 
wurden raſch zu einem gemeinſamen Angriff auf Kotah zuſammengezogey. 
Die nach dem Aufſtande von 1844 nach Goa geflüchteten Sohne Phond 
awunb'es hatten an der Südgrenze und im Bezirke von Canata Raub ⸗ 
Sie halten drei Zollhäuſer verbrannt und verſucht, 


züge angefangen. 


Eine Erhebung im Lande hervorzubringen. Kapitän Potlinger halte am 
an 


9. Febr. eine ſtarke Schaar Bhils angegriffen und zerſprengt. 
erwarlete, daß Ende Februar das Dickicht geſäubert fein werde, und ent» 
ſcheidende Operationen ſollten damit beginnen.“ — Eine Depeſche der 
„Times“ aus Alexandria vom 13. März enthält Folgendes: „Die Nach 
dichten aus Kanton reichen bis zum 28. Januar. Die Stadt war fort 
während ruhig unter der Herrſchaft der Verbündeten, und die Ordnung 
war vollſtändig aufrecht erhalten: worden. Lord Elgin und Baron 


Truppen waren angekommen. 


ton] Seitdem eh 


u Unton angehört, ſtimmten für die Regierung. — Nachdem 
o in der Deputitienfammer ſeine Interpellation über Mexiko 


3 


Gros befanden ſich noch immer auf dem Kantonfluſſe. Keine neuen 


a deilden efangener der Franzoſen und Engländer ift, ent 
ſchloß er ſich, über die Vorfälle in Kanton einen Bericht an den Kaiſer 
des himmliſchen Reiches zu erſtatten; aber bevor man dieſen Rapport 
nach Peking abſchickte, ließ man ihn überſeßen und fand, daß er ſeine 
Niederlage folgendermaßen in einen Sieg zu verwandeln wüßte. Er 


— [Der Te Yeh’s über die Einnahme von Kan⸗ 


ſagt, daß, da die Barbaren es wagten, auf Peking loszurücken, und er 


ihre Anzahl ſah, er fie in die Stadt eintieß, ſie dort einſchloß und fie 
zwang, die Kommandantſchaſt der Stadt zu übernehmen, dort die Polizei 
zu machen und die Stadt zu verwalten, was ſie, wie er ſagt, in nicht 
geringe Verlegenheit verſez. Was ihn betrifft, fo ging er, um ſich per⸗ 


ſonlich ihrer Flolte zu bemächtigen, die er nicht zurückgeben wird, bevor 


ſie um Gnade gebeten haben werden. „Da ich Mitleid mit ihrer Noth 


hatle“, fügker hinzu, „ſo hatte ich ihnen den Schluſſel zur Staalskaſſe ge ⸗ 


ſchickt, aber meine treuen Unterthanen legten ihu mir wieder zu Füßen. 


Und da dieſe Barbaren, welche weder leſen noch ſchreiben, noch ſprethen 


können, unmöglich zurecht hätten kommen können, ſo befahl ich Peikwa 
und Lonchong, ihnen zu helfen; ſie thaten nach meinem Befehl und Alles 
geht gut. Dennoch würde es nicht ſchaden, wenn fie das Korps der 
Fli-pan⸗pan ſchicken würden, um den Barbaren zu helfen, ſich wieder 
einzuſchiffen und ſie gegen den Pöbel zu ſchützen, der fie niederzumetzeln 
droht.“ Das Korps der Fli⸗pan⸗pan oder der „doppelten unverletzba⸗ 
ren Soldaten“ wird fo genannt, weil die Lite der etſten Reihe eine 
Eiſenplatte tragen, welche ſie von Kopf bis Fuß bedeckt. Dieſe Platten 


dienen den 12 Fuß langen Flinten des zweiten Gliedes zur Lafeite. 


Dieſe Art von Schild iſt mit Oeffnungen verſehen, durch welche man den 
Feind ſehen kann und an fünf Stenen kaſſerollartig eingedrückt. In die⸗ 
ſen Vertiefungen bereiten je 10 Mann ihre Küche. Wenn dieſes Korps 
bivouakirt, fo pflanzen fie die Eiſenſchilde im Kreife herum und kämpfen, 
im Fall eines Angriffs, hinter dieſen improviſirten Forts. Ohne die Ka⸗ 
nonen würden die Fli⸗pan-pan noch weniger Leute verlieren, als die Ko⸗ 
ſaken im Kaukaſus und die Engländer neueſter Zeit in Indien, 


Amerika. 


Newhork, 3. März. [Ein mepikaniſcher Unterhändler; 
General Walker; Selbſtmordsmaniein Kalifornien.] Einer 


der intimſten Freunde Comonforb's, der ihm auch in fein jetziges Exil ge⸗ 


folgt iſt, der Admiral der mexikaniſchen Flotte, Zerman, iſt vor einigen 
Tagen in Washington eingetroffen, um unſere Regierung zu bewegen, 
den Liberalen Mexikos, fo weit wie es in ihren Kräften ſteht, ihren Bei⸗ 
ſtand zukommen zu laſſen. Auch Comonfort wird ihm bald folgen und, 
wie es heißt, in Washingtoß eintreffen, um die von Zerman eingeleiteten 
Unterhandlungen aufzunehmen und wo möglich zu einem befriedigenden 
Abſchluſſe zu führen. — General Walker war in Neworleans verhaf⸗ 


tet worden und erlegte Kaution, daß er ſich im April vor Gericht ſtellen 


wird. — Aus San Franeisko, den 5. Februar, ſchreibt man: „Was 
in dieſem Augenblicke am meiſten die öffentliche Aufmerkſamkeit in unſerer 
Stadt beſchäfligt, iſt der verzweifelte Lebensüberdruß, der, wie eine 
Art Epidemie, in einem Theile der Bevölkerung zu herrſchen ſcheint. Seit 
zwei Wochen iſt kein Tag vergangen, an dem nicht ein oder mehrere 
Selbſtmorde entweder ausgeführt oder wenigſtens verſucht wurden; ja 
es ſcheint, als wenn die Häufigkeit der Fälle noch im ſteten Zunehmen 
begriffen iſt. Jeder ſieht ſich nach einer Erklärung für dieſe auffallende 
Erſcheinung um; Viele fürchten ſich, daß irgend ein Freund oder ſie ſelbſt 


von der Anſteckung ergriffen werden; geſtern meldete ſich ein Mann zur 


Aufnahme im Stadtgefängniß und bat um Bewachung, da er „einen un⸗ 


widerſtehlichen Trieb fühle, ſich umzubringen “. 


Kanſas. [Auflehnung gegen die Lecompion-Berfaf- 


ſung.] Die Territorialgeſetzgebung von Kanſas hat ſich endlich am 12. 


Februar vertagt, nachdem vorher im Hauſe folgender Beſchluß mit 33 
gegen 3 Stimmen angenommen wurde: „Daß jede Perſon, die unter 
Berufung auf die Lecomptonverfaſſung Proklamationen im Territorium 
erläßt, amtliche Funktionen unter derſelben ausüben will, dort ſich kraft 
derſelben als Staatsbeamten, Legislaturmitglied ꝛc. geriren will, mit 
dem Tode beſtraft werden ſoll.“ Jede Gelegenhelt, die ſich nur immer 
geboten, wurde benutzt, um den heftigſten Proteſt gegen die Lecompton⸗ 


konſtltution niederzulegen. Einer dieſer Beſchlüſſe lautet: „Beſchloſſen: 185 a 
BUSCHS HOTEL DE ROME. Lieutenant Schmidt aus Liſſa, Ritter 


daß die Aufnahme von Kanſas in die Union, unter einer den Wünſchen 
und Rechten des Volkes widerſtrebenden, ihm verhaßten und von ihm 
verworfenen Verfaſſung, eine gerechte und genügende Urſache zu bewaff⸗ 
netem Widerſtande iſt, zu welchem wir, ſo ſehr wir auch einen ſolchen 
Zuſtand der Dinge beklagten müßten, durch alle Gebote der Ehre und 
des Patriotismus und zur Vertheidigung unſerer Rechte gezwungen ſein 
würden.“ Aus dieſen Vorgängen ſpricht eine Gereiztheit und Eutſchloſ⸗ 
ſenheit, welche die Hoffnung, durch die Annahme der Lecomptonkonſti⸗ 
iutlon den Frieden im Territorium herſtellen zu können, beinahe als 
Ironie erſcheinen läßt. 


Mexiko. [Stellung Zulsaga’s zur fremden Diploma⸗ 


tie.] Aus Washington erhält man folgende Berichtigung früherer Nach ⸗ 
richten. Der „Exiraordinario“ hatte gemeldet, daß die Vertreter der 
ausländiſchen Mächte Zuloaga und ſein Miniſterium als die rechtmäßige 
Regierung anerkannt haben. Dieſe Nachricht iſt den Depeſchen zufolge, 


welche die Adminiſtration in Washington von Hrn. Forſyth erhielt, eine ird 
85 \ 15 815 1 HOTEL DE VIBENNE. Arzt Lerkowski aus Klecko. 


HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. b. Trampezynski aus Golin, Nohr⸗ 


falſche. Die fremde Diplomatie erkannte die neue Regierung nicht ein⸗ 
mal als eine interimiſtiſche an. Sie gaben dem Miniſter des Auswär⸗ 
tigen nur eine gemeinſchaftliche Zuſage ab, daß fie Zuloaga's Herrſchaft 
als die gegenwärtig beſtehende oberſte Behörde in der Hauptſtadt aner⸗ 
kennen wollen. Nach der Verfaſſung iſt Juarez der rechtmäßige Präſi⸗ 
dent und die Gouverneure verſchiedener Staaten ſollen entſchloſſen fein, 
ihn als ſolchen anzuerkennen. Derſelben Quelle zufolge ſind die bedeu⸗ 


-tendften Männer in Zuloaga's Kabinet entſchiedene Gegner Santa 


Anna's, welche ihre gegenwärligen Poſten nur angenommen haben, um 
das Land vor einer Fortſetzung des Bürgerkrieges zu ſchützen. Santa 
Anna's Ausſichten auf die Präſidentſchaft wären eben demnach keine 
glänzenden. Comonfort wird bis zur Ankunft des nächſten Dampfers 
von Veracruz in Neworleans bleiben, da er hofft, die Lage der Dinge 
konnte ſich ſehr raſch wieder fo umgeſtalten, daß er wieder in fein Vater⸗ 
land zurückkehren kann. 


Jbͤokales und Provinzielles. 
S8 Poſen, 20. März [Konzert.] Am nächſten Mittwoch, den 
24. d., veranftaltet der herzogl. Koburg⸗Golha'ſchen Kammerſänger Ri⸗ 
Yard Nolden hier eine mufikaliſche Abendunterhallung im Kaſino⸗ 


ſaale. Der Künſtler iſt ja den Muſik⸗ und Theaterfreunden unter unſern 
Leſern nicht fremd. War er doch im verwichenen Winter Mitglied der 


ſchule ſtatt. 


"HOFER DU NORD. 


Bühne, und hat ſich auch hier, wie in früheren Wirkungskreiſen, 


ur n 
als an er und Darſteller, bei uns aber namentlich noch durch feine uner⸗ 


müdete Thätigkeit als Opernregiſſeur unter mancherlei ſchwierigen Verhält⸗ 
niſſen ehrenvolle Anerkennung zu erringen gewußt: Wir danken ihm 
manchen erfreulichen Genuß, und hätten gewünſcht, daß ihm auch nach 
anderer Seite hin, auf dem Gebiete geistlicher Muſik und dem Felde des 
Liedes, wo er früher, als wir ihn gehört, durch warm empfundenen, ſehr 
anſprechenden lebendigen Vortrag ſich ausgezeichnet, Gelegenheit geboten 
worden wäre, ſein Talent und ſeine Kunſt zur Geltung bringen. Wir hören, 
daß in der bevorſtehenden Soirse noch eine feiner Kolleginnen den Konzerige⸗ 
ber unterſtützen wird, die ich ebenfalls in der verwichenen Theaterſaiſon warme 
Theilnahme erfreute, und daß durch Pianoforte- und anderweite Geſang⸗ 
vorträge hieſiger gefchäßter Krafte das Programm erfreuliche Abwechſe⸗ 
lung bieten dürfte. Da nun ſchon jetzt, wie wir hören, dem Unternehmen 
des Hrn. Nolden eine lebhafte Theilnahme in den hoͤheren Geſellſchafts⸗ 
kreiſen ſich zugewendet hat, ſo würden wir fürchten müſſen, mit unſerer 
Hinweiſung darauf zu ſpät zu kommen, wenn wir nicht glaubten anneh⸗ 
men zu dürfen, daß daſſelbe doch noch im Allgemeinen nicht ſo bekannt 
geworden, als es nach beiden Seiten hin wünſchenswerth iſt, und ſo 
möge es denn auch hier nochmals der Aufmerkſamkeit und Betheiligung 
aller Muſikfreunde empfohlen fein. 


— [Cireus.] Dem Vernehmen nach wird die berühmte’ Künſtle⸗ 
rin Miß Ella, die neuerdings wieder das Berliner Publikum durch ihre 
Lelſtungen elektriſirt und enthuſtasmitt hat, in der zweiten Hälfte der 
nächſten Woche hier eintreffen, um ihre Wirkſamkeit im Newyork⸗Cireus 


bei uns zu beginnen. 


2 Frauſtadt, 19. März. [Abiturienten; Schulreviſionz 
Vorſtellungen.] Unter dem Vorſitze des Schulraths Dr. Mehring 
fand am 11. d. die Prüfung zweier Abiturienten der hieſigen k. Real⸗ 
Beide erhielten das Zeugniß der Reife. — Tags zuvor 
reviditte Dr. Mehring einzelne Klaſſen der evang. Stadtſchule, fo: wie 


nach der Abiturientenprüfung und ſodann am 12. und 13. d. die übri⸗ 


gen Klaſſen derſelben. Ueber den Standpunkt dieſer Schule ſoll derſelbe 
ſeine Zufriedenheit ausgeſprochen haben. — Auf ſeiner Durchreiſe gab 
der Phyſiker Böttcher hier 2 Vorſtellungen feiner Nebelbilder zc., welche 
beide ſtark beſucht waren. — Gegenwärtig giebt der Mechaniker Schwie⸗ 
gerling hier Vorſtellungen mit ſeinem Figurentheater, welche ebenfalls 
zahlreich beſucht werden. Derſelbe gedenkt 14 Tage ſich hier auf⸗ 
zuhalten. 


E Bromberg, 19. März. [Die Danziger Gewerbeaus⸗ 
ſtellung.] Nachdem ſich hier, wie gemeldet, ein Komits für die Be⸗ 
ſchickung der Danziger Gewerbeausſtellung gebildet hatte, fand am 16. d. 
eine Verſammlung hieſiger Gewerbetreibender ſtatt, die ſehr zahlreich 
beſucht war. Eröffnet wurde ſie durch eine Anſprache des Schneider ⸗ 
meiſters Dübeler, welcher namentlich auch an die ſchönen Erfolge erin⸗ 


nerte, welche die vor vier Jahren hier ſtaltgehabte Gewerheausſtellung 


gehabt hat. Schließlich erſuchte er die Anweſenden, in ihrem eigenen 
Intereſſe ſich recht zahlreich mit ihren Fabrikaten ꝛc. bei der bevorſtehen⸗ 
den Danziger Ausſtellung zu betheiligen. Viele der Anweſenden bemerk⸗ 
ten hierauf, daß ſie ſich in Danzig zur Beſchickung der Ausſtellung be⸗ 


reits angemeldet hätten, außerdem erklärten ſich an 40—50 Gewerbe⸗ 


treibende zur Anmeldung bereit. Es iſt nämlich, in Folge eines Geſuches, 
der Termin zur Anmeldung in Danzig, der urſprünglich bis zum 15. d. 
feſtgeſetzt war, für Bromberg bis zum 1. April verlängert worden; 
außerdem ſoll unſeres Stadt in Beireff der Prämiirung mit den Städten 


der Provinz Preußen gleiche Rechte genießen. Beſucht war die Ver⸗ 


ſammlung meiſtentheils von dem jüngeren Theile des hieftgen Hand⸗ 
werkerſtandes. 5 


1 — 


Anugekommene Fremde. 
Vom 20. März. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE., ‚Die Gutsbeſ. b. Karsnicki aus 


Groß⸗Emchen, b. Ropolewski aus Zagöra und v. Kalkſtein aus Miele⸗ 
Kon, Rechtsanwalt Pilet aus Schrimm, Inſpektions⸗Beamter Amerlan 


aus Schwedt, Rentier Bauer aus Königsberg, die Kaufleute Praſſin 
aus Paris, Müller aus Trachenberg, Schnädelbach und Selten aus 
Berlin, Baſtert aus Geſchweiler, Reichhelm aus Stettin und Birkner 
aus Dresden. 


gutsbeſ, b. Treskow aus Chodowo, Lanbwirth Janowski aus Gneſen, 
Wirthſch. Kommiſſ. Aredzki aus Wegierki, die Kaufleute Schönfeld aus 
Breslau und Eckert aus Glogau. 


BAZAR. Pattikulier v. Lutomski aus Ocieſzyno, Wirthſch. Beamter Bul⸗ 
czynski aus Slacheino, die Guts b. v. Otocki aus Gogolewo und v. Mal: 
czewski aus Kruchowo. 


Die Gutsbeſitzer v. Koczoxowski aus Goscieſzyn, 
be Koczorowski aus Arabella, v. Sczaniecki aus Laſzezyn, v, Skorzewski 
jun. aus Nekla, v. Chkapowski aus Turwig und b. Chkapowski aus 
Szoldry, die Gutspächter v. Swiecicki aus Chabsko, v. Swiecicki aus 
Granowo und Kunath aus Niegolewo, Kaufmann Lachmann aus 
Breslau, die Gutsb. v. Kowalski aus Wyſoczka, v. Ch kapowski jun. 
aus Turwia und v. Kozmian aus Przylepki, Lieut. Sievert aus Koza ⸗ 
nowo, Partikulier Mai aus Berlin, qualiſiz. Kreisthierarzt Mihlhardt 
aus Unruhſtadt. 


SCHWARZER ADLER. Kaufmann Gräf aus Jena u. Paſtor Schulze 
aus Gehren bei Luckau. 


mann aus Chrzaſtowo und Lieutenant Jeßnitzer aus Sroczyn, Mecha⸗ 
niker Scheibler aus Fürſtenwalde, die Kaufleute Flügel und Pinner 
aus Berlin. 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. Smitkowski aus Oezek und Szrader 
aus Izdebno, Lieut, a. D. b. Kurowski aus Wyſzakowo. 
EICHENER BORN. Beamter Nadziejewski aus Markowice und Kaufe 
mann Löwenthal aus Berlin. 


HOTEL ZUR KRONE. Die ftaufleute Cohn aus Obornik, Joachim 
und Bormas aus Neuſtadt b. P., Ackerbürger Töger aus Pinne und 
Gutsb. Nimß aus Konino. 


DREI LILIEN. Chauſſee-Baumeiſter Battré aus Jaraczewo, Steinſetzer⸗ 
meiſter Regel aus Schroda und Maurermeiſter Zimmer aus ions. 


BRESLAUER GASTHOF. Handelsmann Atzler aus Lions, 


ZUM LAMM., Die Grumdbef. Bröſſel und Fackel aus Chekmno⸗Hauland, 
Schachtmſtr. Späler aus Wültskau u. Oekonom Rowicki aus Ujazd. 


Bekanntmachung. 
Gegen 100 Stück alte Karren, jo wie eiſerne Kar⸗ 
renräder und eine Quantität Eiſenſtücke, auch meh⸗ 
rere andere Gegenſtände, ſo vom Bau der Poſen⸗ 
Rogaſener Chauſſee übrig geblieben ſind, ſollen in 
kleinen Abtheilungen an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden, und ift hier⸗ 
zu ein Termin 
auf Donnerſtag den 8. April e. früh um 
11 Uhr auf dem Hofe des Siellmachermeiſters 
Merkowski vor Murowana Goslin, ohn⸗ 
weit des Nummerſteins 2,98 

angeſetzt. 

Schrimm, den 19. März 1858. 

Der Wegebau⸗Inſpektor Lange. 
Bekanntmachung. 

In Duſznik ſoll ein zweites katholiſches Schul⸗ 
haus erbaut werden, welches exkl. der Hand⸗ und 
und Spanndienſte auf 1534 Thlr. veranſchlagt iſt. 

Zur Ueberlaſſung des Baues an den Mindeſtfor⸗ 
dernden haben wir einen Lizitationstermin auf 

Freitag den 9. Win d. J. Nachmittags 
u 


hr 

in der katholiſchen Schule hierſelbſt anbe⸗ 
raumt, zu welchem Bauunternehmer hierdurch einge⸗ 
laden werden. Anſchlag, Zeichnung und Bedingun⸗ 
gen ſind im hieſigen Amts bureau einzuſehen. 

Das anſchlags mäßige Bauholz iſt vorhanden, un 
daher nicht Gegenſtand der Lizitation. 

Duſznik, den 15. März 1858. 
Königl. Polizei ⸗Diſtrikts amt. 


— — EREEEEETGTEREEEREEG 
Aufnahmeprüfungen für die Realſchule. 
1) Die Aufnahmeprüfung für die polniſche Serta 
195 ſtatt Montag den 22. März Vormittags nach 
Uhr; 5 
2) für die deuiſche Serta Dienſtag den 23. März 
Vormittags nach 10 Uhr. g 
3) Die allgemeine Aufnahmeprüfung findet ſtalt 
Donnerſtag den 15. April nach 9 Uhr Vormittags. 
g Birennecke. 
Eltern, die ihre Töchter im Weißnähen, fo wie in 
engl. und franzöſ. Stickerei auszubilden wünſchen, fin⸗ 
den darüber nähere Auskunft bei Frau Kaufm. Klug, 
Bresl. Str. Nr. 3. Der Unterricht beginnt von Oſtern ab. 


Penſtonäre können bei einer gebildeten Familie 
ganz in der Nähe der Gymnaſien und der Realſchule, 
von Oſtern ab freundliche Aufnahme finden. Ein 
Flügel zum Mufikunterricht ſteht zur Dispoſition. 
Nähere Auskunft ertheilt der Kreisgerichts ⸗Sekretär 
Rhode im Odeum. 


Holz⸗ u. Wagen⸗Auktion. 
März c. und die 


Montag am 22. 

folgenden Tage Vor⸗ und Nachmit⸗ 
tags werde ich auf dem Hofe des Littke⸗ 
ſchen Grundſtückes, Graben Nr. 3b. 
wegen gänzlicher Räumung des dortigen 
Holzplatzes, 


die dort noch vorhandenen Bauholz⸗ 
| Beſtände 


als: trockene kieferne Zollbretter, ahorne, eichene und 
kieferne Bohlen, kiefernes Kantholz, ſo wie eichenes 
und kiefernes Kreuzholz, in einzelnen Partien 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Um 12 Uhr kommen 
ein halbverdeckter Kutſchwagen 
auf Druckfedern, 
eine leichte Britſchke, 
f we Schlitten, 
tall⸗Utenſilien und Pferdege⸗ 
ſchirre 
zur ‚Öffentlichen Verſteigerung. 
Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


Ein Gut im Großherzogrhum Poſen von 1200 
bis 1500 Morgen Areal wird zu pachten geſucht. 
Gefällige Offerten werden sub „L. W. poste rest, 
franco Schrimm“ erbeten. 


Mein in Jerzyee Nr. 5 B. belegenes Grund⸗ 
ſtück mit 117 [ Ruthen Gartenland und 2 Wohn⸗ 
häuſern mit 11 Piecen, ſo wie Oelpreſſerei will ich 
aus freier Hand verkaufen. Näheres am Orte bei 
Wilhelm Maihöfer. ö 


Wilhelm Mahoſ er 

Meine 64 Morgen große Landwirthſchaft in Do⸗ 
biezyn, 1 Meile von der Kreisſtadt Buk gelegen, iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen oder ſofort 
zu verpachten. — Näheres zu erfahren bei mir oder 
bei Herrn L. Wertheim in Buk. 

Hartwig Kantorowiez, 
Poſen, Wronkerſtr. 6. 


——— — SEE EEERSETEREETEIREEEEREIEEEREEEEEERESEEEEEEBSEEEES RER EEEERERn 
N. Zarnack, königl. approb. Zahnarzt, Wil- 
helmsſtraße Nr. 1, plombirt hohle Zähne mit den 
neueſten, bewährteſten Metallkompoſitionen, jo daß fie 
wieder ganz wie geſunde gebraucht werden können; 
ſetzt künſtliche Zähne und ganze Gebiſſe ein, für deren 
Brauchbarkeit derſelbe garantirt. Täglich zu konſul⸗ 
tiren Vorm. von 9— 11, Nachm. von 2—5 Uhr. 


Bad Landeck in Schlesien 


in der Grafſchaft Glatz, im Februar 1858. 


Die alkaliſch⸗ſaliniſchen lauwarmen Schwefelbäder 
zu Landeck, mit denen zwei Trink- Quellen, eine Mol- 
kentrink⸗Anſtalt mit verſchiedenen Arten Molken, ein 
Moor- und ein Inhalations⸗Bad verbunden find, in 
Mitte ſchöner Park⸗Anlagen und weiter Promenaden 
in einem wild romantiſchen, von waldigen Gebirgen 
umſchloſſenen, 1400 Fuß hoch gelegenen, vom Bila⸗ 
fluſſe durchſtrömten Thale, werden in dieſem Jahre 
den 1. Mai eröffnet und Ende September geſchloſſen 
werden. 

Am bequemſten und ſchnellſten gelangt man hierher 
mit der Breslau ⸗Schweidnitz⸗ Reichenbacher und der 
Breslau ⸗Brieg⸗Neißer Eiſenbahn, welche beiden 
Städte, Reichenbach und Neiße, nur 7 Meilen von 
Landeck entfernt, durch täglich an die Eiſenbahnzüge 
ſich anſchließende Poſten mit dem hieſigen Kurorte in 
Verbindung ſtehen. 

Seit dem 14. Jahrhundert ſchon zu Heilzwecken 
verwandt, verdanken die hieſigen Thermen erfahrungs⸗ 
gemäß ihren weitverbreiteten Ruf der vorzüglichſten 
Wirkung auf das Nervenſyſtem und finden daher ihre 
Anwendung bei chroniſchen, auf Blutſtaſen beruhenden 
Nervenkrankheiten, wie: bei nervöͤſem Schwindel, 
Magenkrampf, vervoͤſem Kopfſchmerz, Geſichtsſchmerz, 
Hüftweh, nervöſer Diarrhöe, Hyſterie, Hypochonderie, 
Veitstanz, Epilepſie, Muskelziltern, Lähmungen nach 
apoplektiſchen Anfällen, ferner bei Hömorrhoidalleiden, 
Uterinalkrankheiten, als Unregelmäßigkeit der Men⸗ 
firuation, Blutflüſſen, Neigung zu Abortus, Unfrucht⸗ 
barkeit, Beſchwerden der Wechſeljahre, und einzelnen 
Fällen von Bleichſucht. Außerdem ſind die Bäder be⸗ 
währt zur Heilung chroniſcher Rheumatismen, Gicht, 
ſkrophulöſer Krankheiten, impeliginöſer Hautleiden und 
chroniſcher Hautgeſchwüre. : 

Der Beſuch der Inhalationshalle, in der das der 
Quelle entſtrömende Stickgas eingeathmet wird, als 
höchſt wirkſam erprobt bei katarrhaliſchen Leiden des 
Kehlkopfes und der Luftröhre, bei nervöſem Aſthma, 
nervöſem Herzklopfen, Anlage zur tuberkulöſen 
Schwindſucht. Die Moorbäder ſind beſonders wirk⸗ 
ſam bei Lähmungen in Folge von Gicht und Rheu⸗ 
matismus, Drüſenanſchwellungen, Leberverhärtungen, 
Anſchwellung der Gebärmutter und der Eierſtöcke. 

In drei Badehäuſern wird theils gemeinſchaftlich 
nach Geſchlechtern in größeren Baſſins, theils ſeparat 
in marmornen oder hölzernen Behältern gebadet. 

Zur ärztlichen Pflege der Kurgäſte find zwei Bade ⸗ 
ärzte, die Doktoren Sanitätsrath Bannerth und 
Langner, angeſtellt. 

Sowohl in den zur gemeinſchaftlichen Benutzung 
beſtimmten Etabliſſements, als auch in den zur Auf⸗ 
nahme der Kurgäfte bereitſtehenden Logishäuſern iſt 
für den eniſprechenden Komfort geſorgt. N 

Die Reftauration in dem erſt 1853 neu erbauten 
und ſplendid eingerichteten großen Geſellſchaftshauſe 
iſt einem ſehr tüchtigen Reſtaurateur aus Breslau 
übertragen. 


0000000009 


Zeuschner's 


Atelier für Photographie, Panotypie und 
Portraitmalerei, 
Wilhelmsstr. 25 neben „Hötel de Baviere“, 
ist täglich von 9 bis 3 Uhr geöffnet. 


Franz. Mühlenſteine eigener Fabrik. 
Lager verſchiedener deutſcher Mühlenſteine, Guß⸗ 
ſtahlpicken, Pockholz und Katzenſteine zu Wellenlager 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen 
A Clemens Kirchner, 
Berlin, Monbijouplatz Nr. 10. 


VVCVVVFFPFTCTCTTTTTTTT rer 

Echt engl. Patent⸗Portland⸗Cement 

ei. feifcher Waare, ung 1 
teinpappen zur Dachbedeckung au 
aus der Fabrik von Albert Damke & C. 
in Berlin 


empfiesn Rudolph Rabsilber, 


Spediteur in Poſen, Breileſtraße Nr. 20. 


Echt. engl. Portland⸗Cement 


aus der Fabrik der Herren Knight, Beran & | 


| 
| 


© Inferafe und Börfen- Nachrichten. —— 


060000090906900909000000009009 
M. Carqueville, & 


übernimmt die Ausführung aller in ſein Fach ſch 


immermeiſter m Gnefen, BE 


lagenden Arbeiten, ſowohl in der Stadt wie auf dem Lande. 


— 
Da nun Nervenleiden zu den am weiteſten verbrei- Unterzeichneter beabſichtigt, in der Provin my 
teten, aber auch am ſchwerſten zu heilenden Krankhei⸗ die Leitung von Braunkohlen⸗ und Eifenerzuäh Poſen 10 
ten unſerer Zeit gehören, ſo können mit Recht die gen, reſp. Schürfarbeiten, zu übernehmen ee A 
hiefigen Bäder in dieſer Beziehung zu den wirkſamſten len hierzu durch den Königl. Berg- Gescher 5 
Deulſchlands gerechnet werden. i Herrn Otto in Groß⸗Glogau, werden auc n vor 
Im vorigen Sommer wurden hieſige Bäder von Herren Hartwig Kantorowiez und Herrn abe v 
1894 fremden Familien beſucht, von denen 1292 oder | Baarth in Poſen nähere Aus kunft hiergöe MAR gl 
1634 Perſonen die Kur gebrauchten. ben die Güte haben. Wronke a. W. im März 18 8 
Beſtellung auf wohleingerichtete Wohnungen nimm Ign. Neuſtadt, Schichtnelſe > ge 
die hieſige Bade⸗Inſpektion entgegen. 5 e fai eck 
RR | P 
Der leidenden Meuſchheit zur Nachricht. 8 
Solchen Kranken, welche wegen zu weiter Entfernung oder durch ſonſtige Umſtände verhindert 
find, an meiner magnetiſch⸗elektriſchen Heilmethode Theil zu nehmen und dennoch gern Abhülfe ihrer gt 
Leiden von mir wünſchen, empfehle ich Heil⸗Apparate, die ich ſelbſt bei jedem Kranken mit ſicherem Gr. gr 
folge in Anwendung bringe, womit ſchon an Tauſenden die ſchwierigſten Krankheiten geheilt find, was 
in den verſchiedenen Zeitungen durch vorzügliche Atteſte ſehr oft beſtätigt wird. Dieſelben ſind bei allen 
nervöſen, rheumatiſchen und gichtiſchen Krankheiten, als: Kopf, Geſichts⸗ und Gelenkſchmerzen, Brauſen — 
in den Ohren, Harthoͤrigkeit und Taubheit, Lähmungen jeder Art, Herzklopfen, Schlaflofigkeit, alen — 
Arten von Krämpfen, Geſichisroſe und chroniſcher Augen⸗Entzündung, angehendem ſchwarzen Staar und 
Augenſchwäche, Podagra, ſkrophuloͤſen Drüſen⸗Anſchwellungen, veralteten Geſchwülſten, Froſtbeulen, ER: 
Affektionen des Halſes, Kehlkopfes u. . w., Hypochondrie, Epilepſie und Veilstanz, Blutandrang, allge“ 
meiner Nervenſchwäche, dem Uebel des Beitharnens, fo wie überhaupt jeder Blaſenſchwäche, Stein⸗ und f 


Unterleibsbeſchwerden, Magenleiden, Verſtopfung, Hämorrhoidal ıc. ſtets anzuwenden und zu dem 

Preiſe von 1 Thlr. 15 Sgr., 2 Thlr. und 2 Thlr. 15 Sgr. à Stück vollſtändig armirt nebſt inſtrukllver 

Anleitung in meiner magnetiſch⸗elektriſchen Anſtalt zu Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 23, zu haben. a 
1 „ Meichaelfen, mediziniſcher Magnellſeur. 


2 


eee 
Kämmereiplatz Nr. 18 und 19. 


Budwie’s Hotel, 
udwıg's Hotel, 2 
1 

2 Das bisher von dem Herrn Moritz Eichborn pachtweiſe inne gehadde 


früher Eichborn's Hötel, 
— — A 5 % 8 i Sal 
6) 2 ‚„Eichhorn’s Hötel*, Kämmereiplatz Nr. 18, habe ich käuflich erworben und a | 


O 


. — werde ſolches unter der Firma > 2. i 
2 2 A 

el Zudwig's Hötel =B |: 

92 8 af 

(6) 2 vom 2. April c. ab fortführen. un 1 

: > Um dem Geſchäfte eine größere Ausdehnung zu geben, habe ich meine beiden mi 

S Häufer, Kämmereiplatz Nr. 18 und 19, zum Betriebe des Gaſthofsgeſchaftes verbunden. De 

— Dieſes Hotel wird neu und aufs komfortabelſte eingerichtet; feine über- = 

aus günſtige Lage im Mittelpunkte der Stadt, in der Nähe der Poſt und des Marktes 8 

bietet dem hochgeehrten reiſenden Publikum jede mögliche Bequemlichkeit; indem ich nun 

N dieſes durchgehends renovirle Hötel angelegentlichſt zur geneigten Beachtung empfehle, 

© wird es ſſteis mein Beſtreben fein, durch prompte Bedienung und ſolide Preiſe allen nur 

möglichen Anforderungen zu genügen und ſo das mir zu ſchenkende Vertrauen in jeder Be⸗ 

ziehung zu rechtfertigen. ; 

0 Poſen, im März 1858. Asidor Budwig. 
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Eine Niederlage meines Bairiſchen Bieres Eichborn's Hotel. 
für Gneſen und Umgegend habe ich von Mein feit 1838 beſtehendes Gaſthofs⸗ 
geſchäft, das ich gegenwärtig noch Kämme 


heute ab bei dem Kaufmann Herrn Theo⸗ 
reiplatz Nr. 18 betreibe, verlege ich 
1075* 


Fe een A in Gneſen errichtet und am 2. April e | 
itte ich event. Aufträge demſelben zu über⸗ in das Hotel „zum weißen Adler 
Sapiehaplatz Nr. 5, 


weiſen. 
Poſen, den 20. März 1858. 
unweit der Poſt, 
unter meiner bisherigen Fiema 


Jean Lambert. 
Hichborn's Hötel. 


Oieſes Hotel wird auf's Bere eingenk 
tet, den jetzigen Anforderungen eniſpt⸗ 
chend und allen Bequemlichkeiten betet 
nend, und indem ich daſſelbe meinen wenge 
ten Stammgäften und dem hochgeehrten eifenbe 
Publikum zur geneigten Beachtung auf's Angeſegel, 
lichſte empfehle, werde ich mich eifrigſt beſtreben, dn 
alten Ruf meines Gaſthofes bei prompteſter Behle 
nung und folideften Preiſen, nicht nur auch bel mer 
ner neuen zu erhalten, ſondern nach Möglichkell zu 
erhöhen und fo das mir zu ſchenkende Vertrauen I 
allen Beziehungen vollkommen zu rechtfertigen. 

Bei dieſer Gelegenheit empfehle ich h 
unter der Firma 5 i 


Bezugnehmend auf obige Anzeige offerire 
ich an Wiederverkäufer das genannte Bai⸗ 
riſch Bier, welches von vorzüglicher Quali⸗ 
tät iſt, in großen und kleinen Gebinden, ſo 
wie auch in Flaſchen zu ſolideſten Preiſen 

Gneſen, den 20. März 1858. 

f Th. Piasecki. 


Es werden noch immer Strohhüte zum Waſchen, 
Moderniſiren und Färben angenommen und nach Ber⸗ 
lin befördert von 


Marie Elkan, Schloßſtraße Nr. 2. 


00000000 


SS . ZN 


(©) 
NZ 


88 Eichborn & Hirschfeld 


Sturge in London offeriren 
Klug Gebrüder & Comp. 
in Stettin. 


Niederſchleſiſche 


Schmiedekohlen 


offerirt den Scheffel für 9 Sgr., laſt⸗ 
weiſe billiger, 
IB. Hamburger, 
Kohlenlagerplatz: Judenſtraße Nr. 13/14. 


CEecht peruan. Guano 


in beſter, ſtaubtrockner Waare aus dem Depot 
der Herren Anthony Gibbs & Sons in London, 
offerire unter Garantie zu den billigſten Preiſen 


Hlug Gebrüder & Com. 


in Stettin. Kommiſſions⸗ und Speditionsgeſchaͤft. 


von den Herren Schröder & Schmerbauch in 


See 

Gogoliner Kalk, 
aus den Oefen des Gogoliner und Gurasdzer. 
Kalk⸗ und Produkten⸗Kompfoirs, und oberſchleſiſchen 
Glasdüngergyps beſter Qualität empfiehlt 
billigſt nach den Stationen Alt⸗Boyen, Ko⸗ 
ſten und Czempin 

S. Laskowiez jun. in Koſten. 


Feuersichere Steinpappe 


Zur Bedachung 


bisher beſtandene 15 i 
Kommiſſions⸗, Speditious⸗ 15 
Inkaſſo⸗Geſchäft 


zur gefälligen Berückſichtigung, das ich vom 1. Ai 
c. unter der bisherigen Firma für alleinige Rechnuſh 
fortführen werde. Rn 

Poſen, März 1858. i 
Moritz Eichborn 


ve 
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Samen- Handlung 
von J. 10 50 0 Comp. in? 
ämm 


Stettin, so wie ande dc tliche landwir 


0 ſchaftliche Sämereien nimmt zur prompfe 
echt peruanischen Guano 1 


Effekluirung entgegen 400 

Rudolph Rabhsilher, 

vom Herrn Oekonomierath C. Geyer in Dres- R 10 
den empfiehlt 


Spediteur in Poſen. er; 

Echte Cochinchina und Malahſſche Hühner in ſeht 

Theodor Baarth. ſchönen Exemplaren, ſo wie von jetzt ab Eier zum 
Brüten find Mühlenſtr. 10. Parterre abzulaſſen. 

(Beilage.) 


körnige hellgrüne Zus 
zöſiſches und italienifches 
benſo bezogen direkt aus Ed als 
Rheygras ferner unfer Lager 
fer und ſchwediſcher 
Thimothbe, i alle 
. 5 
weiße Lupinen, Spörgel, 
Säe⸗Leinſamen, Guano, 
zu mäßigen Preiſen. 
me von größeren Poſten bewilligen wir 
an einen verhältnipmäßigen Rabatt. 
haltiger Katalog, deren darin ange⸗ 
kel effektiv vorräthig find, ſteht 


Die Samenhandlung 
Gebrüder Au 


Mein Lager von 


rühjahrs⸗Mänkleſchen und Mankillen' 


ehr in den neueſten Stoffen und Fagons auf das Vollſtändigſte aſſortirt und bietet eine in jeder Beziehung reiche Auswahl. 


Die billigſten Preiſe werden berechnet. 


pi Herrenhüte 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Landwirthſchaftliches. 


Den Herren Landwirthen empfehle ich hiermit mein Kommiſſionslager von allen Arten Klee⸗ und 
Grasſaaten, gelbe und blaue Lupinen, franzöfifche Luzerne, Rüben, Wurzelgewächſe und Rapskuchen. 


—Saathafer offerirt billigt 


G. Döpner, große Gerberſtraße Nr. 18. 


F. G. Döpner, 
große Gerberſtraße Nr. 18. 


Im Güntherſchen Garten 
Mühlenſtraße Nr. 10 


werden blühende Topfgewächſe in größter Auswahl 


zu ſoliden Preiſen verkauft. 
NB. Blumen⸗Bouquets werden auf das Geſchmack⸗ 
vollſte und Billigſte angefertigt. 


Lund wirthochaftliches. 


Hiermit empfehle ich den Herren Landwir- 
then mein reichhaltigstes Lager von Säme⸗ 
reien, als: alle Sorten Kleesamen, Tymo- 
thee, echte franz. Luzerne, Seradella, Spör- 


Gebr. Korach, Markt 38. 


Jachen⸗Vorlege⸗Blätter 


en Dimenſionen von den namhafteſten engLi- 
9 franzoͤſiſchen und deutſchen Künftlern in 
r Auswahl von über zwei Tauſend empfiehlt die 


Fapier⸗, Schreib⸗ und Zeichen⸗ 
) Imterinlien-Handlung von 


E. Morgenstern. Wilhelmspl. A. 


SEydrolith⸗Waaren 


en Farben und Bronzen, als da find: Büchſen, 
Geleſbeſchwerer, Cigarrenkaſten, Aſchbecher, Käſtchen 


E. Morgenstern, Wilhelmspl. A. 
ä— ——!1 . ⏑——— ů—̃ v—ꝛů—̃ —E—ꝛ—ůů ——— 


Für Leidende! 

In den längſt erwarteten elektromotoriſchen 
Fabrikaten der Herren Gebr. Gehrig in Ber⸗ 
lin, als: Leibbinden jeder Größe à 2 Thlr., 
Kinderhals bänder à 10 Sgr., Kravattenbän⸗ 
der für Damen à 15 und 174 Sgr., Kravat⸗ 
ten und Shlipſe für Herren, Fußſohlen für 
herren und Damen à Paar 10 Sgr., Suspen- 
ſorlen ac. ꝛc., die ſowohl von Aerzien als Pri- 
vatperfonen bei rheumatiſchen, gichtiſchen und 
nervösen Leiden auf's Angelegentlichſte empfoh⸗ 
len find, worüber wir Hunderte von Atteſten 
beſtzen, find wir wieder vollſtändig aſſortirt. 


Gebr. Asch, 
Neueſtraße, in der griechiſchen Kirche. 


8 Demolfelles, welche die Putzarbeit erlernen 2 
wollen, finden ein Engagement bei 
Geschw. Herrmann. 
Auch werden alle Arten von Strohhüten zum 
3 Waſchen und Moderniſiren angenommen und wer⸗ 


für Herren, Damen, Knaben und Mädchen, ſo wie 
!egante Knicker und En tout cas empfiehlt zu den 
bekannten billigſten Preiſen 

Julius Borck, Markt 92. 


Tapeten 


ken Muſtern zu auffallend billigen Prei⸗ 
upfing 
Markt 90, Nathan Charig. Markt 90. 


Geſundheits⸗Chokolade, 


ind feuſes Chokoladen⸗Mehl, a 


Im porlirle 


Von den beliebten kräftigen 


6 Sgr., empfiehlt 
Isidor Appel, neben der königl. Bank. dl 


Havanna - Cigarren. 


„La Aromatica“ haben wir jetzt eine Sendung empfangen. 
igarre auf das Angelegentlichſte. Preis 16 Thlr. preuß. Cour. per Mille. 
Der Betrag wird an uns unbekannte Käufer per Poſtvorſchuß entnommen. 


hlen allen Rauchern dieſe C 
rtelkiſten à 4 Thlr. 


Moderne Frühjahrs⸗ Mäntelchen und 
Mantillen in großer Auswahl, ebenſo Klei⸗ 
derſtoffe aller Art empfing und offerirt ſehr billig 


die Leinen⸗ u. Schnittw.⸗Handlung 
S. H. Korach, fete 80 


107 Tan war D bv m 
empfiehlt im Ausverkauf ſowohl en gros als 


en detail gut und billig Meyer Hamburger, 
Krämerſtraße Nr. 19, im Laden des Herrn Gut⸗ 
macher (neben Eichborn's Hötel), 


DDI DN Y DD Dy 
empfiehlt große türkiſche Pflaumen und beſte Rieſen⸗ 
birnen, Aepfel und f. Butter, gut und ganz billig 

Kletſchoff, Krämerſtr. 12. 


Große Meſſ ſüße Apfelſinen und 


Citronen empfiehlt zu ganz billigen Preiſen 
Hsidor Appel, neben d. köngl. Bank. 


Friſchen geräucherten 


Lachs empfepten Binigf 
W. F. Meyer & Comp. 


Süße Meffinaer Apfelſinen, das Dutz. 
12, 15, 18 und 24 Sgr., ſo wie ſaftreiche Meſ⸗ 
finger Eitronen empfiehlt billigſt 

Isidor Busch. 

Der beliebte echte Schweizer⸗Käſe, à Pfund 
7 Sgr., echt Limburger Käſe, à Pfund 
5 Sgr. fo wie Ollmützer Käschen, die Man⸗ 
del 3 Sgr., ſind wieder eingetroffen bei 
Krug d Fabrieius. 


Große türkiſche Pflaumen, & Pfund 
33 Sgr., 10 Pfund für 1 Thlr., ung. Pflau⸗ 
men, à Pfund 22 Sgr., 15 Pfund für 1 Thlr., 
Pflaumenſchneidemus, à Pfund 4 Sgr., 
| Niefenbackbirnen, à Pfund 3 Sgr., empfehlen 

HKrug & Fabrieius. 


Friſchen aſtr. Kaviar, Elbinger Neun⸗ 
augen, marin. Aal, holland. und marin. Heringe, 
brab. Sardellen, holländ. Käfe, ruſſiſchen Bouillon 
erhielt und empfiehlt A. Remus. 


Chocolade a la d' Heureuse 
und Sahn-Baisce's empfiehlt täglich die 
Konditorei von A. Pfilzner. 


8 Sgr., 


Schöne friſche Butter, à Pfund 74 Sgr., empfiehlt 
Michaelis Reich, Wronkerſtraßen⸗Ecke Nr. 91. 


Dieſe zur gänzlichen Heilung aller Bruſt⸗ 
krankheiten, als: Grippe, Katarrh, Huſten, 
Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit und Keuchhuſten, als 
vortrefflich erprobten und ſich bewährten Ta⸗ 
bletten werden verkauft in allen Städten 
Szpingier, vis-à-vis der Poſtuhr. 


2 


gel, engl., franz. und italien. Raygras, Knaul- 
gras, Schafschwingel, Honiggras, Leinsaaten, 
Waldsämereien, Mohrrüben, Futterrüben, ame- 
rikanischen und inländischen Mais, nebst vielen 
anderen ökonomischen Sämereien. 
Preiskourante werden im Komptoir gratis 


verabreicht, 
Theodor Baarth, 
Schuhmacherstr. 20. 0 
Rein gezüchtete Cochinchina⸗Hähne und 


Hennen ſind in großer Auswahl abzulaſſen in 
Solacz bei Poſen. 


Posen. 


Anton Schmidt. 


NB. Kindermäntelchen in den verſchiedenſten Fagons find auf Lager und werden auch in jeder Größe — auf Beſtellung — angefertigt. 
in modernſter Form offeriren auffallend ſchoͤn und billig 


Fri 
tische = 
Lein⸗ u. Rapskuchen 
(0) verkauft billig die Oelraffinerie von 
dolph Asch, Schloßſtr. 5. 


KB Geräucherten Lachs empfing 
5 Jacob Appel, Wilhemeſtr. 9. 
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20. Mürz 1858. 


Sonntag den 21. März 1835 
mit dem 


bahn⸗ 
zuge 


Milchkühe, 
nebſt Kälbern und einen Zuchtbullen 
nach Poſen; 
ich logire 
im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz. 

Hamann, Viehhändler. 


2 Schirme werden überzogen und 24 
„ reparirt bei A. Apolant, 50 
21. Waſſerſtraße Nr. 21. 


Wohl zu beachten. 


Die Haupt⸗ 


Mundheſen- Niederlage 


in Poſen 
macht ihre verehrten Kunden auf den großen Hefen⸗ 
mangel zu Oſtern v. J. aufmerkſam und bittet um 
die ohngefähren Feſtaufträge bis ſpäteſtens Ende 
künftiger Woche, da ſie nur in dem Falle die Ver⸗ 


pflichtung übernimmt, jedes Quantum bei promteſter 


Effektuirung zu liefern. Der Preis iſt bei anerkannt 
beſter, weißer und feſter Waare auf 6 Sgr. 
pro Pfund, jedoch ohne Verbindlichkeit. 

Krug & Fahricius, 


Breslauerfir. 11. 


ware no by. 


In Befiß meiner letzten Sendung Oſterobſt gelangt, empfehle ich ſowohl Pflaumen als 
Birnen (in allen Sorten) in verſiegelten Originalſäcken als auch zuge wogen und gemeſſen 


billigſt. Namentlich offerire eine Partie beſonders ſchöner Katharinenpflaumen und Rieſen⸗ 


birnen. 


Ein leichter einſpänniger Wagen (Britſchke oder 
Kabriolet) wird zu kaufen geſucht und nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr Preuß, Waſſerſtraße 8/9. 


Anzeige für Schiffer. 


bis 6 Ladungen ganz trockenes Elſen⸗ 


holz follen von der Ablage zu Swigezyn 


nach Berlin zu 4 Thlr. pro Klafter Fracht 
verladen werden. Nähere Auskunft ertheilt 
Hirsch Jafte hier, fo wie der Ablage⸗ 
ſchreiber Weyskopf in S wigczyn. 


Ein in der Nähe der Wronkerſtraße gelegener, ge⸗ 
wölbter Keller, worin ſich eine Feuerung befindet, 
wird zu miethen geſucht. Näheres im Komploir 
Wronkerſtraße 6. j 

Wronkerſtraße Nr. 19 im 2. Siod vorn 
heraus iſt ein möblirtes Zimmer ſofort oder vom 
1. April zu vermiethen. 
un 1 00 

Zwei möbl. Stuben find Magazinſtraße Nr 1 vom 
1. April zu vermiethen. 


Bäckerſtraße Nr. 7 if eine möblirte Par⸗ 
terreſtube, vorn heraus, zum 1. April e. zu vermiethen. 
K 22,6 00r bed DERINIEIDEN, 

Fiſcherei Nr. 19,/20 verſchiedene Wohnungen und 
Garten zu vermiethen. 

Mühlenſtr. 10 Parſerre iſt vom 1. April ab eine 
freundliche gut möblirte Stube nebſt Entrée zu verm. 


— — 
CCC 
Offene Stellen. 
Einem verheiratheten Oekono⸗ 
men kann ich eine ſelbſtſtändige und vor⸗ 
8 theilhafte Gutsadminiſtration nachwei⸗ 
ſen; ferner einen Wirthſchafts⸗Ober⸗ 
inſpektor mit 400 Thlr. Gehalt und 
Tantieme einen unverheiratheten 
Inſpektor mit 250 Thlr. Gehalt u. ſ. w. 
einen mit Buch⸗ und Rechnungsführung 
vertrauten Verwalter auf eine Oekonomie 
mit Brennerei⸗ und Mühlenbeirieb mit 150 
Thlr. Gehalt und freier Station placiren. 
Aug. Götſch in Berlin, 
alte Jakobsſtraße 17. 


8585 
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Komptoiriſten, 
welche geneigt find, bei entſprechendem Gehalte ſich 
ferner auf den Komptoiren bed. Handlungshaͤuſer 
auszubilden, wollen ſich baldigſt wenden an das mer⸗ 
kant. Placementkomptoir von L. Hutter, Berlin. 

Ein Kartoffelſtärke⸗Fabrikant oder Theilnehmer an 
einer zu errichtenden Stärkefabrik, mit mäßigen Geld⸗ 
mitteln verſehen, wird zu einem für denſelben ſehr 
rentablen Geſchäft geſucht. Näheres in der Expedition 
dieſer Zeitung. 

Mädchen, die im Weißnähen geübt find, finden 
ſofort Beſchäftigung große Ritterſtr. Nr. 15 zwei Tr. 

Ein Lehrlig mit den nöthigen Schulkenniniſſen fin⸗ 
det zum 1. April e. Unterkommen beim Spediteur 


Moritz S. Auerbach. 


Michaelis Reich, Wronkerſtraßen-Ecke Nr. 91. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche ich 
einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen 
jungen Mann als Lehrling. 

Heymann Hirschberg 
in Gneſen. 


Ein der polniſchen und deutſchen Sprache mächtiger 
Wirihſchaftsbeamter ſucht vom 1. April d. J. unter 
beſcheidenen Anſprüchen ein anderweitiges Emplace⸗ 
ment. Gefäallige Offerten werden baldigſt franco 
Schroda, sub L. R., poste restante, erbeten. 


Dem 


Musikalien - Leih- Institut 


Musik. 


Posen, Wilhelmsstrasse Nr. 21, 


konnen täglich Theilnohmer unter den gün⸗ 
ſtigſten Bedingungen beitreten. Aus⸗ 
wärtige werden beſonders berückſich⸗ 
tigt. Proſpekte gratis. 
Alle Neuigkeiten ſtehen ſofort nach ihrem Er⸗ 
ſcheinen käuflich wie leihweiſe zu Dienften, 
Vorzügliche Cello-, Violin- und Guitar- 
ren-Saiten, echt romaniſch, find in reichſter 
Auswahl vorräthig, ſowie der rühmlichſt aner⸗ 
kannte patentirte Pariser Colopho- 
nium von Vuiltaume, 
CCC HERNE ENTER HT] 
(Eingesandt,) 

Die schnelle und gründliche Erler- . 
nung der Englischen Sprache, welche 
mehr als früher in den verschiedensten Kreisen 
zur Nothwendigkeit wird, ist bisher nach kei- 
ner Methode mit so sicherem Erfolge erzielt 
worden, als nach der Robertson’schen, welche 
in dem „Neuen Lehrgang der Englischen 
Sprache von A. Boltz“ (3 Theile, Berlin in 
O. Schultze's Buchdruckerei, neue Friedrichs- 
strasse 47) eine so vorzügliche Bearbeitung ge- 
funden. Mehrere neue Auflagen dieses Wer- 
kes, welche in den wenigen Jahren seit 1853 
einander folgten, die Einführung desselben bei 
mehr als dreissig Lehranstalten ete., haben 
deutlich gezeigt, dass seine Brauchbarkeit voll- 
kommen anerkannt worden. Auch der Preis 
ist insofern ein bequemer, als der erste Theil 
allein für 15 Sgr. verkauft wird; der 2. und 
3. Theil zusammen kosten 1 Thlr. Dies Buch 
ist vorräthig in Posen bei 


J. J. Heine, Markt 85. 


EFFECT 
Oeldruck. 
Alexander U. Humboldt in ſeiner Bibliothek. 

(Nicht zu verwechſeln mit der Anſicht vom Arbeitszimmer.) 


Nach einer Aquarelle vom Hofmaler Profeſſor Hildebrand. Oeldruck von Storch & Kramer. 
Bildgröße .. . 19 Zoll hoch, 8 Zoll breit, 


So eben empfing: 


Papiergröße. 28 


Anſicht und Beſtellung. 
ofen: ! . 


RR 


Preis mit Beſchreibung 2 Friedrichsd'or oder 11 Thlr. 10 Sgr. : 
Allen Verehrern des großen Naturforſchers emftehlt dieſes bedeutende Kunftblait zur gefälligen 
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E. Morgenstern. 


erſcheint in Berlin täglich zweimal 
bringt ein intereſſantes Feuilleton 
und zahlreiche Korreſpondenzen und 
Foftet vierteljährlich nur 1 Thlr. 173 
Sgr. Beſtellungen fürs nächſte Quar⸗ 
tal werden rechtzeitig erbeten. 

Berlin, den 8. März 1858. 

Für die Expedition der „Zeit“ 
Dr. Davidson. 
Mohrenſtr. 55. 

er Die ſeit Dezbr. v. J. vergriffen geweſenen 
brieflichen Lektionen zur Selbſterlernung der franzöſi⸗ 
ſchen Sprache von Charles Toussaint, 
Professeur de langue frangaise und G. Lan: 
genſcheidt (Berlin, Kronenſtr. 11), find nun in 
einem revidirten und nach dem neueſten Sprachge⸗ 
brauche erweiterten Abdruck wieder neu erſchienen. 
Wer die Methode vor dem definitiven Beitritt erſt ken⸗ 
nen zu lernen wünſcht, erhält die Briefe des erſten 
Untetrichts⸗Monats franko gegen portofreie Einſen⸗ 
dung von 1 Thlr., welcher Betrag vom Honorar ſpä⸗ 
ter abgerechnet und auch zurückgeſandt wird, ſobald 
die Briefe in einem ſauberen Zuſtande zurückgelangen. 
Nähere Auskunft ertheilen die Verfaſſer auf portofreie 
Anfragen franko und gratis. 


Bekanntmachung. 

Das diesjährige (V.) Poſener Provinzial⸗Sänger⸗ 
feſt ſoll am 2., 3. und 4. Auguſt e. in Liſſa gefeiert 
werden. Es werden daher die geehrten Geſangvereine 
der Provinz hierdurch aufgefordert, ſich bis ſpäteſtens 
zum 1. April d. J. bei dem untengenannten Vorſtande 
über ihre beſtimmte Betheiligung an dem Feſte unter 
Angabe der Zahl der dabei ſich betheiligenden Sänger 
zu melden, weil von der Betheiligung der Letzteren es 
2 ob das Feſt wirklich ſtattfinden wird oder 

cht. 

Poſen, den 8. März 1858. 

Der Vorſtand 
des Poſener Provinzial⸗Sänger⸗Bundes. 
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Cöln-Mindener 831444 bz 8 3. Em. (450 93f 6 Pr.Wilhb. 1. Ser. 100 
Cos. Oderb. (Wilh.) 4 Aachen-Mastricht 5 — — do 3. Ser. 994 bz 


do, Stamm-Pr. ag 

do. do. 5 
Elisabethbahn 5 
Löbau-Littan 4 


Berg.-Märkisehg 


“ — . . ner 


do. 2. E. 4 90 bz 


0. 2. Ser. 5102 6 
do. 3 S. 34 g. (R. S.) 360 76 b 


Familien Nachrichten. 

Geſtern Abend 11 Uhr wurde meine liebe Frau 
Emilie geb? Keiler von einem munteren Mädchen 
glücklich entbunden, was Verwandten und Freunden 
ergebenſt mittheilt Julius Königsberger. 

Poſen, den 20. März 1858. 8 


Theater. 
Mit hoher Genehmigung 

werden die Avaneirten der hier garniſonirenden Ar⸗ 
tillerie zur Vorfeier des Geburtstages Sr. K. H. des 
Prinzen von Preußen, und zum Beſten der In⸗ 
validen, Militärwillwen und Wailen der Garniſon 
Poſen im hieſigen Stadttheater Sonntags, den 
21. März zur Aufführung bringen: 

Prolog, gedichtet von Mahler (5. Lenz), mit 

einem der Feier entſprechenden lebenden Bilde. 

Hierauf: Die Leibrente, Luſtſpiel in zwei 

Akten von Maltitz. Sodann: Der weiße 

Othello, Luſiſpiel in 1 Akt von Friedrich. 

Zum Schluß: Die drei Helden, Vaudebille⸗ 

Burleske in 1 Akt von David. 

Billets find in der Hofmuſikalienhandlung von 
Bote & Bock zu nachſtehenden Preiſen zu haben: 
Erſter Rang und Sperrfiß 122 Sgr. Parterre und 
zweiter Rang 74 Sgr. — Preiſe an der Kaffe: 
Erſter Rang und Sperrſitz 15 Sgr. Parterre 10 Sgr. 
Gallerie 3 Sgr. 

Kaſſeneröffnung 6 Uhr: Anfang 7 Uhr. 


- New-York -Gircus. 
Heute Sonnabend den 20. März 1858 
auf vielfaches Verlangen: 

Wiederholung 
der geſtrigen großen außerordent⸗ 
lichen Damen⸗Vorſtellung. 
Morgen Sonntag den 21. März 1858 
zum erſten Male: 

Die Räuber in den Abruzzen, 
Große Pantomime, neu in Scene geſetzt von Herten 
Tourniaire. 


44101. B 


Rhein, Priorität 4 
do. v, Staat g. 33 80 B 
Ruhrort-Crefeld 4 

do. 2. Ser. 4 


5102 6 


Eudwigeb.-Bexb. 4 142 bz u Idol AssId.-Elberf. 4 - do. 3. Ser. 4 — — 
Magd.-Halberstaqt 1 — — do. 2. Em 5 11014 6 Stargard-Posen Met 
Magdeb. - Wittenb. 4 344 be do. 3. S. (D.-Soést) (4 —ı— do! 2. Em. 43 — — 
Mainz-Ludwigsh. 492 B Berlin-Anbali ° 4. 924 bz Thüringer 
Mecklenburger 4 50 f- bz do. 45964 B do = 
Niederschl.-Märk. 4 | 913 0 Berlin-Hamburg [4411023 0 15 
i eee — — do. 2. Em. 43 
o. Stamm-Pr. 5 Berl.-P.-M, A. B. A4 894 bz Preuss. Fonds. 
Nordb. N 55-5 bz do, itt. C. 49 901 9 eh 
Oberschl. Litt. A, 3E4374-4 be do Litt. D. 48 974 6 Freiwillige Anleiheaz 100 f bz 
und Litt. C. Berlin. Stettin 4 — — Staats-Anl. v. 1850048100 bz 
do. Litt. B. 33126 B Cöln-Crekeld 4 — — do. 1852/4311003 bz 


Das allmälige Zurückweichen der tonangebenden östreichischen Effekten versetzte die heutige Börse 
in eine flaue Stimmung. Obschon die Wiener Nötirungen auf die betreff. Effekten unmittelbar Einfluss üben 
mussten, so konnte doch ein indirekter Eindruck auf die Stimmung nieht ausbleiben, Unterstützt wurde die 
Einwirkung durch ein starkes Angebot von Eisenbahnaktien und mangelnde Kauflust für Preuss. Fonds. 


Bresinu, 19. März. Börse matt in Bezug auf Course und Umfang der abgeschlossenen: Geschäfte, 

wenn auch namhafte Preisermässigungen nieht bemerkbar waren. 
Sohblusg- Course. Diskonto-Commandit-Antheile 104 Br. Darmstädter Bank- Aktien 1004 Br. Oestr. Credit- 
Bank-Aktien 124% bez. u. Br. Schles. Bankverein 853 bez. Ausländ. Kassenscheine 994 bez. Oestr Banknoten 


97 bez. 


102 Br. dito Prioritäts⸗Obligat, 87% Br. Neisse- Brieger 66 64. 


Poln. Papiergeld 89% und 8 ber, Breslau-Schweidnitz-Freiburger Aktien 1044 Geld. dito 3. Emiss, 


Oberschles. Litt. A. und C. 1363 Gd. dito 


Litt. B. 1254 Gd. dito Prior.-Oblig. 88 Br. dito Priorität 98 Br. dito. Prior. 774 Br. Oppeln-Tarnowitz 
55 Br. Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberg), 564 Br, dito Prior.-Oblig. —. 
Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Hamburg, Freitag, 19. März, Nachmitt. 3 Uhr. Anfangs flau, gegen Ende fester. Neue Loose 104. 
Schluss-Coutse. National-Anleihe 813. Preussische 45proe, Staats-Anleihe —. Preussische Loose —. 


Oestr. Credit-Aktien 130. Oestr.-Franz. Staatsbahn 715. 


3procentige Spanier 35. Iprocentige Spanier 243. 


Stieglitz de 1855 100. Vereinsbank 958, Norddeutsche Bank 824. Diskonto 2. London lang 13 Mk. 13 
Sb. not., 13 Mk. 28 Sb. bez. London kurz 13 Mk. 22 Sb. not., 13 Mk. 32 Sh. bez. Amsterdam 36, 10. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Com p. in Poſen. 


—.——— 


FR een ; Poſener Rentenbriefe 
eint muſikaliſche Soiree, Programme ſagen A proz. Sil 


das Nähere. Billets à 10 Sgr. find in den Buch⸗ n : I 870 
handlungen der Herren Döpner, Rehfeld und re Brian be 2% an 
Löwyſohn und in der k. Muſikhandlung von Bote Sehe t Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien . - 
Bock, fo wie Abends an der Kaſſe & 15 Sgr. zu | Ober e Tit A. — n 
CCC mul IT 
ODEUM. e e al ae 

EZ ee 8 A Roggen (pr. Wiſpel A 25 Schffl.) in Unverdee ” 
| Sonntag den 21. März 1858 Be aha Babe, pr. Aptil⸗ Ack ee 
Ni 2 uni 31 r. Br. . \ ., ht, 
Unterhaltungs⸗Muſik nebſt Geſang⸗ Septet (pro: zoniera.9600,4 RN: 
Vorträge. era 10 a 9010 Io, 105 En 

‚Mär FE 7 r. EU 
Montag den 22, März 1858 Sb, pr. Apr 144 Tölt. De, u. Ob, Po u 0 


— —.— 


Br. 
adtobligakionen Al. E. — 90 


Sonnabend den 20. Marz gehe ich im Saale der Loge 


„ 


zur Feier des Geburtstages Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinzen von Preußen 
großer Ba l 1. 
Näheres die Tageszettel. dei . 
Friedrich‘ Wilhelm Kretzer. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen n Vorm. 8 Uhr A 
1 1 1 L 12 4 145 8 1 2 9 1 gl. 


Der 


Produkten⸗Börſe. 


nıfmannıiche 9 innig f Berlin, den 18, März. Die Marktprei 
Kaufmänniſche Vereinigung tofel- Spitle, per 10 80h, Wrojent nach alone A 
zu Poſen. hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Plage 
Llprodutten verkehr] An unferw”@etrtide | 13 Mürz A 2 17 RR Tu 
märkten hatten wir in biefer Woche iniieljepuhmätteimä.“) 13. * 12 a2 + Thlr. 
ßige Zufubren. Die Transporte verkauften ſich leicht, 15. 8 0 In Er 
wobei fi) Preiſe von Weizen gut behaupteten, Roggen 16. 3 ® 17 Ui 125 5 ne fz 
file l Eis die Bein ne ehe 16 Ri ws 17. 15 hr ap 
rühern Preiſe blieben. einer Weizen — 15 Ale name Ypfi il VE SHE: : 
nillerer 52. 54 Thlr., ordinärer 4850 Thlr.; ſchwe- Die Aelteſten der kau mannſchaft von eri 
rer Roggen 31—32 Thlr., leichterer 30—30% Thlr.; große Berlin, 19. März. Wind: Nord- Weſt. Baromeig 
Gerſte 32 — 34 Thlr., kleine 28.231 Thlr.; Hafer nach 283. Thermometer: 5% 7. Wittetung: milde bei he 


ler Luft, 


Qualität 23—24 Thlr.; Kocherbſen 50—54 Thlr. 
ben d e 85 Weizen loko 52 a 66 Rt. nach Qualität, unter 


utter ⸗ 
erbſen 41—44 Thlr. Die zugeführten einzelnen woc 
rothen Klee verkauften ſich mit 125 — 133 pro Centner. 
— Die Zufuhr bon Mehl rief einen ziemlich lebhaften 
Verkehr hecvor, die dieswoͤchentlichen Umfähe aus den 
ältern Beſtänden fremder Fabrikate wie aus den Vorrä⸗ 
then bon am hieſigen Plätze erzeugten Mehls, waren 
nicht unanſehnlich. Die Preiſe behaupteten fi gut in 
vorwoͤchentlicher Notiz. Weizenmehl Nr. 0 44 Thlr., Nr. 0 Gd. 
und 1 38 Thlr., Roggenmehl Nr. 0 34 Thlr., Nr. 0 Gerſte, große 31 a 37 Rt. 
und 1 2% Thlr. pro Centner unverſteuert. — Das Ter- Hafer loko 27 a 33 Nt., Frühjahr 28, Ni. beg. 
minsgeſchaͤft war in dieſer Woche namentlich, in Bezug l (. u. 9,3) 
auf Lieferungsgeſchäfte in Roggen ſehr lebhaft, und Eon» | Stettin, 19, März. Seit Sonntag anhaltende 
zentrirt lich bauptſächlich um die anſehnlichen Kündigun. Thauwetter mit Regenſchauern bei ſtarkem Weſl⸗ und 
gen der Frübjahrverſchlüſſe, wodurch das ſelbſtändige Ge | Süd. Weſt-Wind. e g 
ſchäft in den Hintergrund trat. Die in Kündigung ge⸗ In Weizen war das Geſchäft nur beſchrro u aft 
ſetzten, eirca 1500 Wiſpel fanden prompte Aufnahme, unveränderten Preiſe n. uu. 
größtentheils zum Verſand per Kahn. Bei nur gering⸗ Roggen hat ſich wenig im Preiſe betandtun 
fügigen Umſätzen für die verſchiedenen Sichten blieben Gerſte. In pommerſcher Waare ruht das Gef A 
Tendenz wie Preiſe gedrückt“ Noch ſchwächer war der noch immer; von neuer ſchleſiſcher iſt wieder Se 
Handel in Spiritus, der auf ſeiner niedrigen Preisſtufe Frühjahr verkauft. 00 
blieb. Zuſendungen aus den Brennereien waren nur Hafer bleibt feſt. 
mäßig; das Zurückhalten der Produzenten erſcheint als 
die natürliche Folge des Preisdruckes. Ankündigungen 
von Spiritus waren bon keiner Erheblichkeit. 


Geſchäftsverſammlung vom 19. März 1858. ee ne eg; doch 

id Fonds. Br. Gd. bez. ben 60—62—64 Sgr. 
Preußiſche 38 proz. Stadt Ba ee 8 

. 4 „ Staats⸗Anleihe — 


nete Waare 48 a 56 Rt. Aus 
Roggen loko 364 a 37 Rt. gef. nach Qualität 
36 6 Sn BETEN Bin. SE 17 pril 9 
a 363 Ri. ben 36k Bl., 86 Gd.“ p. Frühſahr gz 
355 Mt. bez. . G85, 30 Br. mob en 0 } 
Rt. bez., 36 Br., 357 Gd., 
bez., 364 Br., 363 Gd. 


re 

Breslau, 19. März. eng e MORE 

rent Die Oder iſt jedoch noch immer nicht frei tn 
fe. 


i 27 RT: — 997 — 30.233. Sgr. | | 
15601 I. Prämien Ant 1855 — 1127 Kleeſamen. Wir notiren: weiß 15 — 166 1 
Poſener 4. Pfandbriefe — 98 — 18 Ni, roth 41111213 Rt.. 
„nel 5 — 86 — Nlüubol loto 124-9. Gd. März 1 bel 10 
Schleſiſche 35 . ih April 121 Ni. Br., April-Mai 127 Rt. Br., 112 
Weſtpreuß. 38 + . 83 — — | Oktbr. 125 Rt. Br. g „ 
Polniſche 1 . — 881 — [CE 


Staats-Anl.v.1853]4 | 944 B &{Cert, A. 300 El. 5 | 924 B 483 5 
do. 185441003 ba. do, B. 200 El. — 21 6 112 0% 
do. 1855451008 bz ‘= Pfdbr.inSilb. R.) 4 89} 6 
do! 185614311008 bz / Part.-Ob. 500 fl. 4 854 bz 
do; 1857/4411008 b⸗ ®\Poln; Bankbill.|—| 894 6 0 

551 Präm.-St.-Anl. 3501137 bz Hamb. Pr. 100 BM. — 725 6 Waaren-Cred. Ant. 5 96 

ae 5 er 11 We e eelie 705 5 Weimar. Bank-A. 5 100 6 

ur- uN, Schuldv. neue Baden. 35fl. do.—I 294 gold und P. . 

Berl, Stadt-Oblig, aft d Bank- und Credit-Aktien und |_—-———_ — un —.— 
do, 37 83, bz Antheilscheine Friedrichsd’or 111134 Ir" 
Kur- u. Neum, 3585, bz = et Louisd'or 10 

| 35 83, 6 Berl. Kassenverein | 122 B e mei 

8 ne 31 841 bz do. Handelsgesell. 4 | 85 B KSächs Kas ap nr 9 

5 4 98 6 Braunschw.BankA.|4 11063 B 1 N eee 

S 854 6 Bremer Bankaktien 4 103% Kl bz Kreide Kleine U R 

E Br Coburg, Credit-do 4 705 bz u G — 

Ev Danziger Priv. do. 4 B „Wechsel. Course vom 18. Min, 


8 
Darmstädter abgst.4 992-38 bz 
do. Ber.-Seh. 11105 15 N 
do. Zettel@ do. 4 904 bz [ bz 
Dessau, Credit- do. 4 Oböbzbz v 53- 
Disk.-Comm.-Ant. 4 1034-4 bz u 6 
do. Cons,-Sch. |- 104 bz ud 
Genfer Cretlitb.-A. 4 60f-61 bz u6 
Geraer Bank- A. 4 | 83-4 bz 
Gothaer Priv.- do. 4 834 B 


Amsterd. 250 fl. Kurz 149 
do. do. 201. 1427 


‚Hamb. 300 NM. Kurz — 
. do. 2M 


Rentenbriefe 


Schlesiche 


Hannoversche do. 994 6 
Ausländische Fonds. Leipzig. Credit-do.|ä 76 bz 4} B 

/ ee Luxemburgerp do. 1,870 B 

Oestr. Metalliquesſo | 79% bz uB Meining. Cred.- do. 4 88 B 


MöldauerLand.-do.4 | 208.81 6 
Norddeutsche do. | 82-814 bz 

Oestr. Credit- do.5 124244 bz — 
5 0. 5 10640 Pomın. Ritter. do. 4 120 bz u B inerva wi 
Engl. Anleihe 5 [108% bz #6 Posener Prov. do. 4 8 Magdeb.Feuervers, 


do! National-Anl.5 | 824 bz 
do. 250fl. Präm. -O. 4 11043 etw bz 
ne 5 103 6 


in. „Industrie-«Aktien. 
Contin.-Gas-Akt. 
Minerva;; 


„A 
[>] 
na 


og. 
785 
| 57 6 b „1226: 
Poin.Schatz-0.14] 834 6 Pr. Bankanth.-Seh. 4 [142 bz uB | Concordia, Leb. V. 1084 
Frankfurt a. M., Freitag, 19. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, Geringer Umstr'h 
Industriepapieren zu etwas niedrigeren Cours en. 
3 Schluss- Course. Neueste Preuss. Anl. 1138. Preuss. Kassenseheine 104%. Friedr.-Wilh.-Nordbahn- 
Ludwigshafen-Bexbach 1434. Berliner Wechsel 105, Hamburger Wechsel S8 Londoner Wechsel 1174 Bi 
Pariser Wechsel 933. Wiener Wechsel 113. Darmstädter Bank-Aktien 248 Darmstädter Zettelbank 5 8 
Meininger Credit-Aktien 88. Luxemburger Credit-Bank 446. 3procentige Spanier 374. Aprcentige Span 
25% Spanische Credit-Bank von Pereire 435. Spanische Credit-Bank von Rothschild 444. Kurhessiseh 
Loose 414. Badische Loose 52. 5proc. Metalliques 76}. 4 proc. Metall. —. 1854er Loose 1018. Oestreith 
National-Anlehen 798. Oestr.-Französ, Staats-Eisenbahn-Aktien 340%; Oestr. Bankäntheile 1103; ; Oestreld 
Credit-Aktien 232. Oestr. Elisabethbahn 198, Rhein-Nahe-Bahn 753. 
Wien, Freitag, 19. März, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börse gedrückt. N 
Schluss-Course. Silberanleibe 96, , 5proec. Metalligues 818. Atproc, Metalliques 74%. Baukaktien 9% 
Bank-Int,-Scheine —. Nordbahn 188%. 1854r Loose 1074. National-Anlehen 843. Staate Eisenbahn, 
Cert. 301. Credit-Aktien 2554. London 10,17. Hamburg 773. Paris 1234. Gold 75. Silber 5. Elisabel 
Bahn 101. Lombardische Eisenbahn 111. Theissbahn 1064. Centralbahn —. 4 | 
Amsterdam, Freitag, 19. März, Nachmittags 4 Uhr. ; ae 
Schluss - Course, 5proc. Oestr. Nat.-Anl, 76 C. Sproc. Metalliques Litt. B. 863. Sproe“ Metall 11 
737g. _2$procent, Metalliques 3875. (proc, Spanier 253. Zproc. Spanier 374. 5procent. Russen Stiege 
1855 993. Mexikaner 18%: Holländische Integrale 633, 
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